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i t .  L i c e j s k a  k n j i *
L j u b l j a n a Das Programm des

nationalen Spanten
Aus einer großen Rundfunkrede des Generals M ola /  Autori­

tärer Korporativstaat Spanien
Um Oviedo wird noch 

erbittert gekämpft
Bis jetzt 70 Sowjettanks erbeutet.

. P a r i s ,  1. M ärz. Wie von der Spa- 
wch-französischen Grenze berichte wird, und 
'2>t Sam stag erbitterte Kämpfe um den Be­
litz Oviedos im Gange. Die Nationalisten 
darteidigen heroisch die S tadt, die alle bis- 
;!er’SJcn Angriffe der Roten abgewiesen ha- 

Di-e beiden Gegner ringen um jeden 
^utzbreit des Stadtbodens. Jedes Gebäude 
der afturiichen Hauptstadt ist entweder eine 
Ostung oder ein Trümmerhaufen. Sogar Mt 
:‘Ctt Abwässerkanälen wird m it Handgrana- 

und Dynamit gekämpft.
An der M a d r i d e r  Fron t haben die Natio- 

stalisteri der Kolonne General Orgas bis 
î tzt insgesamt 70 sowjetrussische Tanks er* 
beutet bezw. kampfunfähig gemacht. Bei (5a- 
^bllnchel wurden Angriffe der Roten abge- 
Ichlagen. Die Nationalisten setzen den Vor- 
!nQr’ch auf der S traße nach Valenc:« fort 

Haben Arganda unter das Feuer ihrer 
.Schütze gebracht. Die Roten beichossen mit 

l r Artillerie dagegen das M adrider Uni- 
i'üvsitätsoiertel.

Hochwasser in England.
..." o n d o n, 1. M ärz. Infolge von Schnee 
LUtMen und Hochwasser wurden zahlreiche 
^ eßiete teils überschwemmt. Wales ist ohne 
'̂.chtstrom. Die Themse ist aus den Ufern 

^steten und wurde das Gebiet zwischen 
TstWor und London überschwemmt. J n s -  
"G!awt wurden 12 Tote bezw. Vermißte ge= 
Meldet,

Italienischer Fluggeschwindigkeitsrekord.
^  a i r  o, 1. März. I m  internationalen 
(F^rflugzeugrennen jn Kairo gewann das 

lern ich: Flugzeua Cavetti mit einer Ge- 
'^ 'nd i.g fe it von 300 Meilen in 100 Mi- 
^ Gn und 2 Sekunden den ersten Preis.

S  a  l  a  m a  n c >a, 1. Bcärz. General M o- 
l a hielt eine große Rundfunkrede, in der 
das Programm dargelegt wurde, welches 
gleich nach der Niederwerfung der roten Ge- 
genregierung in Valencia und Barcelona 
zur Durchführung gelangen werde. General 
Mola umriß dieses Programm fchlagwort- 
artig wie folgt: Anerkennung der spanischen 
geschichtlichen Eigenheiten, die dem spani­
schen Volke einen Platz in der Weltkultur 
gesichert haben, Friede nach innen und au­
ßen mit allen Nachbarn ohne jegliche Ver­
mittlung auf Grund zweiseitiger Verträge, 
Verstärkung der Autorität der Staatsfüh- 
rung, korporative Organisation der Produk 
tion im Korporativstaat, restlose Respektie­
rung des Privateigentums, Kampf gegen jeg 
liche materielle Spekulation, Einsetzung ei­

ner unabhängigen Gerichtsbarkeit, Schutz 
dem Kinde und obligatorische Arbeitspflicht- 
Ich weiß nicht, ob dieses Programm „faschi­
stisch", „monarchistischst „traditionalistisch" 
oder „republikanisch" ist, ich weiß nur so 
viel, daß es triumphal zur Wirklichkeit 
werden wird.

S e v i l l a ,  1. M ärz. Der Kardinal von 
Sevilla hat in einem Hirtenbrief die schwer­
sten Anklagen gegen V alenca geschleudert. 
35 Priester feiner Diözese seien ermordet! 
und 250 Kirchen eingeäschert bezw. zerstört 
worden.

A v i l a , ! .  M ärz. Hier wurde der ehe­
malige . sozialistische Bürgermeister von Val­
ladolid verhaftet. Er wurde dem Kriegsge­
richt überstellt.

Verkehrsflugzeug verbrannt 
und abgefMrzt

S y d n e y ,  28. Februar. Ein seit zehn 
Tagen vermißtes Passagier-Flugzeug der 
Linie Brisbane—Sydney ist nach langwieri­
gen Nachforschungen auf einem Höhenzug 
in der Nähe der Grenze von Queensland 
ausgefunden worden. Von den Fahrgästen 
waren noch zwei am  Leben. S ie waren bei 
ihrer Auffindung gerade mit der Abfassung 
ihres Testaments beschäftigt. Alle anderen 
Passagiere fanden den Tod, ebenso die bei­
den Flugzeugführer. Einer von diesen bei­
den kam allerdings erst nach, dem Absturz 
des Flugzeuges ums Leben, a ls  er auf dem 
Wege, Hilfe herbeizuholen, einen Abhang 
hinunterstürzte.

Da das Flugzeug nicht nur abgestürzt, 
sondern auch vollkommen verbrannt ist, 
bleibt es vorläufig noch ein Rätsel, wie die 
'Beiden Paragiere und der eine P ilot sich 
retten konnten.
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*Pa"*n s Küste und Grenzgebiete mit der Einzeichnung der Kontrollzonen, 
x>;,, Sie bisher im Spanien-Ausschuß in London vorgeschlagen wurden. (Scherl-
öllderdienst-M.)

Heinleinö Forderungen
Aus einer Rede des Sudetendeutfchenfübrers 

in Aufltg.

P r a g .  1. M ärz. Konrad H e n l e i n 
hielt im Rahmen einer großen Tagung sei­
ner Parte i in Aussig an der Elbe eine Re­
de, in der ex u. a. sagte: „Die Parole der 
Bewegung ist: Einheit des S taates und Frei 
heit seiner Völker. W ir kämpfen nicht allein 
um unsere Heimat, sondern auch um die 
Grenzen unserer Heimat, ohne dabej die 
Grenzen des S taates anzutasten. Das R E  
auf völkische Selbstverwaltung kann und Darf 
uns nicht vorenthalten werden. Diese Selbst­
verwaltung und wirtschaftliche Mitbestim­
mung ist durch entsprechende Gesetze sicher­
zustellen. W ir wollen: Schutz unserer Hei­
mat und der Volkstumgrenzen, Wiedergut­
machung des uns seit 1918 zugefügten Un­
rechtes und Ausschreibung von Neuwahlen."

Antisemitische Ausschreitungen in Rumänien
B  u k a  r  e st, 28. Feber. Die rumänischen 

Faschisten hielten gestern eine Reihe von 
antisemitischen Kundgebungen ab, in deren 
Verlaufe 30 Personen verletzt und viele an­
dere verhaftet wurden. Diese Kundgebungen 
erfolgten im Zusammenhänge mit den Ge­
meindewahlen. Die Anhänger der christlich- 
rumänischen Partei des Prof. Cuza stürm­
ten 25 jüdische Geschäftsläden, die vollkom­
men -demoliert wurden. Die Polizei hatte 
schwere Mühe, die Demonstranten auseinan 
derznbringen.

Hume Masktk
i Journolistentagung in Beograd. I n

Beograd fand Sonntag eine Delegiertenver­
sammlung des Jugoslawischen Journalisten» 
Verbandes statt, die sich mit dem vor der 
Durchführung stehenden P lan  einer Sozial­
versicherung der Journalisten befaßte. Gleich 
zeitig tagten auch die Zeitungsvcnleger J u ­
goslawiens. Die Sozialversicherung der 
Journalisten soll auf Grund bisheriger ge­
setzlicher Bestimmungen und im Sinne der 
im Finanzgesetz pro 1936-37 enthaltenen Mi- 
nisterialverordnnng durch einen staatlichen 
Beitrag von 20 Millionen D inar sicherge­
stellt werden.

i. Dr. Karpathy freigesprochen. Der Za-
greber Gynäkologe D r. Friedrich K a r  P a- 
t h Y, der sich wegen des Todes seiner P a ­
tientin Angela Puhovski zu verantworten 
hatte, ist am 27. Februar in dubio pro reo

freigesprochen worden. Der Freispruch ist 
auf die vollkommen verschiedenen sachwissen- 
schaftlichen Auffassungen des Institu ts für 
Gerichtsmedizin und der Professoren Dr. 
Durst, Vidakovič, Dr. Kiloviö und Dr. Baza- 
la  zurückzuführen. Der S taatsanw alt hat die 
Berufung eingelegt, sodaß der Fall Karpa- 
thy-Puhovski vor das Appellaticnsgericht 
kommt.

i. Die Krebsbekämpfung in Zagreb. Der
Zagreber Krebsbekämpfungsverein hat zwei 
Platiniridium nadeln beschafft, die zusam­
men 7.65 Milligramm Radium enthalten. 
D e  Kosten der beiden Nadeln beliefen sich 
auf 26.000 Dinar.

'1, 70.005 Joch Ackerboden sind in der Mo 
slavina und am Lanjsko Polje durch die 
Lonja, öesrna und den Ornec-Bach über­
schwemmt worden.

i. E i» neuer jugoslawischer Dampfer. Die
Prekomorska Plovidba in Susak hat in 
England einen modernen Ueberseedampser 
gekauft, der auf den Namen „Kupa" umge­
tauft wurde. D er Dampfer wird feine erste 
Ausfahrt nach La P la ta  machen.

i. Harakiri einer moslimischcn B raut. I n  
S tobra bei Sarajevo waren die Vorberei­
tungen für die Vermählung der 21-jährigen 
Senifa M  e m i 6 mit einem reichen Land­
w irt beendigt. M s die „Jendje", die Kranz­
jungfern, die B rau t in ihrem Zimmer ab­
holen wollten, fanden sie dieselbe mit lief 
aufgeschlitztem Bauche tot vor. Das M äd­
chen hatte sich mit dem scharfen J a  tag an die 
Gedärme an 36 Stellen mit einem Riß 
durchtrennt.

i. Osijek erhöht die Weinverbrauchssteuer 
von 1J25 auf 1.50 Dinar. Die S tad t ver­
spricht sich hievon eine Mehreinnahme von
280.000 D inar.

lu. Gkmcindewahlen. Sonntag wurden in 
einigen Landgemeinden die Wahlen zum Ge- 
meinöeiat vorgenommen, bei denen mit ei­
ner Ausnahme die Kandidaten der Jugosla­
wischen Radikalen Union durchdrungen. Das 
Ergebnis lautet: G o l n i k :  JR U  294 
Stimmen und 19 Mandate ohne Gegenkandi­
daten ( K r i ž e  ; abgegebene Stimmen 590, 
JR U  225 Stimmen (2 Mandates, die verei­
nigte Opposition 365 Stimmen (16 M anda­
te); M  e t l i k a—U m g e b u n g : JR U  
2° M andate, Opposition 1 M andat; M  0 i l  
n i k : 186 Stimmen für JR U . keine Ge­
genkandidaten; S e m i č :  JR U  401 S tim ­
men (21 Mandate), Opposition 261 S tim ­
men (3 M andate); T  r  e b 0 l n 0 : JR U  
259 Stimmen (15 Mandate), Opvosition 158 
Stimmen (3 Mandate).

lu. Aus Kočevje. I n  Dolga vas (Erafen- 
feld) bei Kočevje starb dieser Tage nach län­
gerem Leiden der Gastwirt, Kaufmann und 
Besitzer Friedrich P  e t s ch e im Aster von 
52 Jahren . D er Dahingeschiedene bekleidete 
in der Oesfentl'chkeit mehrere Ehrenstellen 
und erfreute sich allgemeiner Wertschätzung. 
Friede feiner Asche!

lu. Interessanter Wirtschaftsvortrag. Der
Verein der Industriellen und Großkauflentp 
in Ljubljana hält Dienstag, den 22. d. um 
20 Uhr in seinen Räumen in der TyrLeva 
cesta 1 b eine Mitgliederzu samm enkunft, in 
der Universitätsprofessor Dr. B i d m a r  
über das „Neue Amerika und seine wirt­
schaftlichen Probleme" sprechen w ird.

I n  Deutschland sterben jährlich etw a
23.000 Frauen an Krebs.

J n  der Rettigstadt Weachs, unweit Re­
gensburg, wird der Rettigbau schon in der 
Schule gelehrt.

B ötte
Zürich, 1. M ärz. D e v i s e n  Beograd 

10, P aris  20.38, London 21.43 Newyock 
438.50 Mailand 23.08, B erlin  176.30 Wien 
78.30, P rag  15.29.
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R a s  Defta

Die italienische Truppenexpedition, 
die nach dem im Süden der abessini- 
schen Hauptstadt auf dem Hochplateau 
gelegenen Seengebiet entsandt wurde, 
hat w ie schon berichtet, den aufrühreri­
schen Ras Desta Demtu, den Schwieger 
sohn des Exnegus, gefangengenommen 
und standrechtlich erschossen. (Scherl- 
Bilderdienst-M .)

Marxistenemigung 
in Frankreich

Thorez wirbt intensiv für bt« ßufammen- 
ichlutz b«r Kommunisten und Sozialisten.

Die bürgerliche Linke wird vor Tatsachen 
gestellt.

P  a r i s, 28. Feber. Der Generalsekre­
tär der kommunistischen'Partei, T  h o r  e z, 
hielt in einer Versammlung der genannten 
P arte i in P a r is  eine neue Rede, in der er 
Wiederum die Notwendigkeit der Vereini­
gung der Kommunisten und der Sozialisten 
zu einer einheitlichen Arbeiterpartei vertei­
digte. D as Ziel dieser vereinigten Partei 
wäre der gemeinsame Kampf gegen die R a­
dikalsozialisten Daladiers und Heri-ots, falls
sic   durch das Sozialisierungsprogramm
der Linken scheu gemacht versuchen soll­
ten, der Volksfront den Rücken zu kehren 
und eigene Woge allein oder sogar mit der 
Rechten zu gehen.

I n  politischen Kreisen herrscht immer 
inehr der Eindruck vor, daß die Sozialisten 
zu den Kommunisten hinübergravitieren. 
Die Idee Thorez, eine einheitliche marxi­
stische Arbeiterpartei zu bilden, gewinnt in 
den Reihen der -Sozialisten immer mehr an 
Boden. Dieser Zusammenschluß sollte die 
stärkste Rückversicherung der Volksfront 
werden.

Türkischer Staatsbesuch
Ministerpräsident Jneni und Außenminister Ruschdi Aras 
treffen dieser- Tage in der jugoslawischen Hauptstadt ein

B  e -o g r a L, 28. Fob er. I n  hiesigen 
Kreisen, die in Fragen der Außenpolitik 
immer gut orientiert sind, verlautet, daß 
die jugoslawische Hauptstadt in den ersten 
Tagen des März die Ehre haben werde, 
türkischen Staatsbesuch zu empfangen. M i­
nisterpräsident J s m e t J n e n i  und Au­
ßenminister T e w f i k R u s c h d i A r a s  
werden nämlich den seitterzeitigen Besuch 
des Ministerpräsidenten Dr. Milan S  t o- 
} o d t n o o t č  erwidern. Ferner verlau­

tet, daß J  s  m c t J  n e n i aus Beograd 
nach Jstambul zurückreisen und von dort 
aus nach Bukarest fahren werde, um auch 
der rumän. Regierung seine Aufwartung 
zu machen. Der rumänische Außenminister 
A n t o n e s c u  wird sich in Erwiderung 
des türkischen Staatsbesuches am 18. März 
d. I .  nach Ankara begeben. Im  Verlaufe 
dieser gegenseitigen Staatsbesuche wird die 
Balkanunion nur an Festigkeit zunehmen.

i f
Z* '. j-

B or dem Attentat 
auf Graziani

Am 19. Februar 1937 
wurde, w ie schon berich­
tet, auf den Vizekönig von 
Aethiopien, Marschall Qra 
ziani, ein Handgranaten- 
anschlag verübt, d. glück 
’icherweise ohne schw ere  
Folgen blieb. Kurz vorher 
hielt Graziani noch eine 
Ansprache anläßlich der 
Geburt des italienischen 
Thronfolgers von seinem  
Palast in Addis Abeba 
aus. (A ssociated -  P reß  - 
M.)

Zwischen W ien und Berlin
Neue Zeitungseinfuhrverbote als Repressalien /  Rund um den 

Fridericus-Film, der auch verboten wurde
W ie n ,  28. Feber. (Avala). Die Reichs- 

regrerung hat die Einfuhr cmer Reihe von 
österreichischen B lättern in das Reichsgebiet 
verboten. Unter das Verbot fallen: die bisher 
in Deutschland erlaubte „Neue Freie Preise", 
das „Interessante B latt", die „Kronen-Zei- 
tung" und das in Klagensurt erscheinende 
Tagblatt „Freie Stimmen". Diese Maßr.ah- 
me gilt gewissermaßen a ls  Antwort darauf, 
daß die österreichische Regierung einer gan-

D as Hochwaffer am Rhein unö M ain
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Durch Regen und Schmelzschnee sind die Stromgebiete des Rheins u. Mains 
vom Hochwasser bedroht. An zahlreichen Stellen mußten niedergelegene 
Häuser geräumt werden. L i n k s :  Bei Köln ist die Rheinuferstraße bereits über 
spölt. Durch doppelte Verankerung sichert man die Bootshäuser vor dem Ab­
treiben. R e c h t s: Ein Einwohner von Okarben an der Nidda, einem Neben- 
iteß des Mains, rettet einen kleinen Teil seiner Habe, w eil er seine Wohnung 

räu staö  W M tz. (S tiiert-B iW erdiensi-M .)

zen Reihe nationalsozialistischer und sonst! 
ger Schriften aus dein Reiche die Einfuhr 
rarch Oesterreich untersagt hat. Die „Neue 
Freie Presse", die „Kronen-Zeitung" und 
„Freien Stim m en" w aren bislang -in Deutsch 
laiid erlaubt.

W i c n, 28. Feber. D er Wiener Frideri- 
cus-Filmrummel hat sich noch immer nicht 
gelegt. Dieser deutsche Film  wurde auf d u  
diesbezügliches Verlangen der „Rdchspost" 
in einigen Provinzkinos, lcamentlich in Graz, 
verboten. Nur ein Wiener Tcnsilmtheater 
ließ den Filmt noch laufen. Hiebei kam es in 
den Abendstunden zu schweren Ausschrei R ü ­
gen, da eilt Teil der Kinobesucher, unter 
erner bestimmten Suggestion stehend, den

Film  a ls  eine Herabwürdigung der Kaiserin 
M aria Theresia fand. Die nationalsoziali­
stisch gesinnten Kinobesucher reagierten dar­
auf, es kam zu wüsten Schlägereien, bis d-e 
Polizei das Kino blockierte und mehrere 
Verhaftungen vornahm. Die weitere Vor­
führung des Film es ist verboten worden.

I n  diplomatischen Kreisen wird diese neue 
Verschärfung in den kulturellen Austaulch- 
beziehungen umso intensiver diskutiert, als 
sie knapp nach der Wiener Besuchsrciie Nev- 
raths eingetreten ist.

Budget in der General­
debatte angenommen

Minister Cv-tkovtö: „Das Regime zur Ver­
ständigung mit den Kroaten bereit."

B e o g r a d ,  28. Feber. I n  der gestri­
gen Sitzung der Skupschtina gab vor Ein­
gang in die Tagesordnung Ministerpräsi­
dent Dr. S t o j a d i n o v i L  auf die I n ­
terpellation eines oppositionellen Abgeord­
neten wegen der angeblichen Teilnahme des 
jugoslawischen Gesandten in Bukarest am 
Begräbnis zweier Mitglieder der Eisernen 
Front, die in Spanien gefallen waren, Ant­
wort. ’ Der Gesandte habe am Begräbnis 
überhaupt nicht teilgenommcn. Die Meldung 
darüber wurde von der internationalen 
Presse verbreitet, ohne jedoch begründet zu 
sein.

Zum Schluß der Debatte über den S taa ts- 
Voranschlag sprachen Finanzminister £  e- 
t  ' c a und Minister für Sozialpolitik 
C v e t k o v  v, der auf die Krit'ken oppo­
sitioneller Abgeordneter antwortete. 11. Oz 
betonte Cvetkovw. daß sich das heutige Re-* 
gime zur Glichet 'des S taates und der Na­
tion bekenne, daß cs aber zu einer Verstän­
digung mit 'den Kroaten bereit sei. lieber 
das Konkordat erklärte der Minister, daß 
das Konkordat nicht Gegenstand von P a r ­
teigeschäften sein könne, es müsse von der 
Skupschtina im Interesse des S taates und 
auf der Basis der Gleichheit aller Religionen 
geregelt werden.

D ann wurde zur Abstimmung geschritten. 
D er Voranschlag wurde in der Generalde­
batte mit 192 gegen 88 Stimmen angenom­
men. M ontag beginnt die Spezialdebatte.

Der S o h n  R a s  Destas zur 
Königskrönung geladen

„Observer" übt scharfe Kritik «it Edens 
Außenpolitik.

L o n d o n ,  28. Feber. Der „O b  s £ r- 
o e r "  befaßt sich mit der Einladung an  den 
Ncgus zwecks Teilnahme an den bevor­
stehenden Londoner KrömmgLfeierlichkchteu. 
Dies sei ein sehr schlechter diplomati scher 
Schachzug gewesen, wie es übrigens eine 
Reihe von solchen in der letzten Zeit gege­
ben hatbe. Diese diplomatische Affäre müsse 
so bald wie möglich liquidiert werden Da? 
britische Prestige leide ohnehin darunter, 
denn solche Fehler dürfen nücht gemacht 
werden. Dadurch werde ein gefährlicher P rä ­
zedenzfall für viele englische Besitzungen ge­
schaffen, von beiten gesagt werden könnte, 
daß sie nicht regelmäßig in Englands Besitz 
gelangt sind und man dort auch einst souve­
räne Herrscher finden könnte.

Wie verlautet, wollte der Nogurs Ursprung 
lich R  a  ’S D  e st c  zu seinem Stellvertreter

Einigung im 
Spanien-A us­
schuß

In der Frage der Durch 
führung der Seekontrolle 
konnte in wesentlichen  
Punkten eine Einigung im 
Unterausschuß . des Lon­
doner Nichteinmischungs­
ausschusses erzielt w er­
den. Nach dem Kontroll- 
plan sind acht Untersu­
chungsstationen bestimmt 

worden, w o die Ueberwa- 
chungsbeamten für Spa­
nien bestimmte Schiffe 
prüfen. Unser Bild zeigt 
einen malerischen B lid  
auf den Hafen Gibraltar. 

(A&sociated-Preß-M.)

......
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s® den Londoner Feierlichkeiten ernennen.
D a R a s  Defta inzwischen crschcssen wurde,
rrging ein diesbezüglicher telegraphischer
3s>el(. an  seinen Sohn, der in Jerusalem 
lebt.

ÄaUen tritt dem cuntifomintern- 
abkommen bei?

Vor dem Angebot der deutschen und der 
japanischen Regierung in Roni.

~  o ! i o, 29. Feber. Die Agence Havas 
berichte: D as B la tt „Jom uri" meldet, die 
iupan sche und die deutsche Regierung wür­
den demnächst der italienischen Regierung 
ben offiziellen Vorschlag machen, I ta lien  
^ “ge dem deutsch-japanischen Abkommen ge­
gen den Bolschewismus beitreten. Die dies­
bezüglichen Verhandlungen würden von 
M itgliedern der gemischten deutsch-japani- 
ichen Kommission eingelötet werden, die be­
kanntlich am 21. Jä n n e r in Durchführung 

von Ribbentrop und Botschafter Gras 
-Aushakojj Unterzeichneten Antikornintern- 
ARommens gebildet worden ivar.

Flut Reservistenjahrgänge in Griechenland 
emberusen.

2t t h e n, 28. Feber. Die Agence dÄiHeues 
berichtet: D er Kriegsmimster hat die Refer- 
biitenjahrgänge 1924 bis 1935 aus OstMa­
zedonien und Thrazien zu einer drermonati- 
aen Waffenübung einberufen.

19.000 Menschen 
„spurlos" verschwunden
Aufschlußreiche Statistiken der Pariser Po» 

ligei.

bsach Feststellungen der Pariser Polizei« 
b^afektur sind im Jah re  1936 nicht weniger 
0-ss 19.000 Personen, M änner. Frauen und 
lt,ttdet) spurlos verschwunden.

jährlich verschwinden viele Tausende von 
•Rcvtjch€n aus ihren Wohnungen, ohne dost 
-Neu erfährt, w as aus ihnen geworden ist. 
>)c geordneter der S taa t ist, desto geringer 

darartige Fälle. Verfügt er über ein 
?F  organisiertes Meldewesen, dann läßt sich 
'e überwiegende Mehrzahl der Berschwin- 

alle aufklären. Anders sieht es in den 
stoßen Städten des Westens und auch m 
,;^ 2 ( aus, wo nu r ein kleiner Teil aufge- 

aU werden kann.
Warum verschwinden Menschen? Wes- 

5/B verlassen sie ihre Wohngemeinschaften? 
l Ictc vollführen diesen Schritt aus eigenem 
^e:en Willen, in der Regel aus Gründen. 

ie sie allein betreffen, wobei ein Verstost 
.Wen die Gesetze nicht immer der Anlaß 

!e;it braucht. Andere werden weggelockt 
er werden Opfer von gewissenlosen uer- 

. e(hetiichcn Menschen, die oft genug wenig 
3 ®  in gewissen ausländischen Weltstädten.
\ At einmal zur Rechenschaft gezogen wer» 
3  können.

e i^  , oeben veröffentlichten Feststellungen
3  Pariser Polizeipräfektur über das Ver- 
^llnirtden von 19.000 Personen während 
3  Jahres 1936 aus P a r is  sind insofern 
Merkenswert, a ls diese Zahl um 4000 bö- 

3  ft als die des Jah re s  193», und daß sie 
■ 3 a u p t  d e höchste darstellt, die jemals 
3c» Rubrik in P a r is  vorgekommen ist. 
pe n toeiß zwar die Polizei ans langjähri- 
3  Erfahrungen, und ihre Statistiken be- 

vs auch, daß im Laufe der Zeit 60 von 
tL ni ert. der zunächst a ls  vermißt gemelde- 

^Personen sich wieder cinfinden, manck- 
lte ' ichvn nach einem M onat,.o ft nach ei- 
, 3  Jahre nicht selten aber auch erst nach 
3 n . u,rd mehr Jahren.. W as aus den. üöri- 
te,i "10 v. H .. geworden.ist, bleibt unermit» 
P " u c h  bestehen kaum Aussichten, diesen 
. ?»rntsatz durch nachträgliche Feststellun- 

■■■ = ’

Die deutsch-englische 
Verftänöigungsaklion

Ribbentrop bringt englische Vorschläge mit
L o n d 0 n, 28. Feber. Nach einer M el­

dung des „S  u n  d a  y E  x p r  e ß" und den 
damit übereinstimmenden Andeutungen an­
derer B lätter hat Botschafter v. R  i b b c ;t= 
t r o p  eingehende Vorschläge für eine deutsch 
englische Verständigung nach Berlin mitge­
nommen. Als Grundlage für eine solche 
Verständigung bezeichnet „Sundan Erpreß": 
Deutschlands Rückkehr noch. Genf, die Auf­

gabe der wirtschaftlichen Jsolieruugspläm  
Deutschlands, eine allgemeine Herabsetzung 
der Rüstungen, Luftpakte und schließlich eine 
allgemeine Verständigung, in die auch Sow- 
jetrußland einbezogen werden soll.

Angeblich soll man in hiesigen maßgeben­
den Kreisen optimistisch sein und würde von 
Plötzlichen Entwicklungen nicht überrascht 
sein.

Bst,
teri

st : nun aus diesen .unermittelt ge-
Meuchen geworden? Da? Chärak- 

ost an den Vermißten-Meldungen ist 
^  Feststellung, daß es sich in den meisten, 
ir,.. Crt un. verheiratete M änner handelt, die
lief' /nait€n uerlassen haben.' D as Unglück- 
stnf'r ^ Cn vine der HauPkkoweggründe des 
däd > Verschwindens abgeKen, wird auch 
v e r p ^  belegt, d a ß .3500 Ehefrauen.ihr Heim 

2luch ihre Z ahl hm sich 193a i cr- 
Aiif m 11 sm J a h re  zuvor waren es 2955. 
Pbp " " d .ih re r  Beobachtungen, neigt die. 
ihtt : ' e' u ^Cr Ännahme', daß. whr v'ele von 
sgr Crt unter anderen. Namen jetzt in. der 

Dtitnl leben, möglicherweise sich auch noch
H.. Wem anderen . S tad tte 'l von . Pari? auf- 

" u .  Andere halten sich irgendwo im Aus-

2m Fijchettabn über den
Ailant»

P aul Müller aus Berlin plant eine zweite Ozeanfahrt /  Die 
Erlebnisse der ersten Bootsreise waren zu schön

„W ar diese F ah rt über das endlose Meer 
nicht furchtbar eintönig?"

„Nein, der Ozean ist nicht eintönig. D as 
große Gebiet im Sargasso-See ist durch die 
vielen Fische sehr amüsant. I n  den riesen- 
haften Tanglagern wimmelt es von Fischen, 
die sich in der Farbe ihrer Umgebung voll­
kommen angepaßt haben. Ich habe immer 
ganze Arme voll Tang an  Bord genommen, 
und die munteren Tiere herausgesucht. Al­
lerdings w aren meine Begegnungen m it F i­
schen nicht immer so harmlos. Ich h a b e .24 
Haie unterwegs angetroffen, die mich einer 
sehr genauen Untersuchung unterzogen. Ein 
11ml sah ich an einem einzigen Tag drei rie­
sige .Haie. Ich saß oben beim Mittagessen. 
Es w ar absolut windstill. Plötzlich hörte ich 
ein Schaben an  meiner Bordwand und das 
Rauschen von Wasser. Ich stand ans und sah 
auf der einen Seite nu r noch Wasserstradel. 
Auf der anderen Seite  meines 5.90 Meter 
langen Bootes schwamm aber ein Hai, der 
mindestens die gleiche Länge hatte. Ich 
nahm meinen kleinen 7 mm-Revolver und 
schoß auf den Fisch, bis das M agazin leer 
war. Die Kugeln drangen aber nyr in die 
Oberfläche seiner Haut ein, ohne das Untier 
zu verletzen. Nach einigen M inuten wandte 
sich der .Hai wieder ab, da er nichts Frestba­
res gefunden hatte. Ein anderes M al ging 
ich einem der Angreifer mit einer Hart» 
Holzstange zu Leibe. Die Stange war vorn 
angespitzt, und a ls  ich mit voller Wucht zu­
stieß, glaubte ich, den ganzen Fisch aufzu­
spießen. Die Haut w ar aber so hart, daß die 
Sptze nicht einmal die Oberfläche verletzte. 
Die kritischeste S ituation erlebte ich aber 
mit einem Wal. Wie ein Eisblock von un­
vorstellbaren Ausmaßen kam der Wal auf 
mich zu. Ich glaubte, mein letztes Stündlein 
hätte geschlagen. Fünfzig Meter vor mir 
machte der Fisch Halt. E r starrte eine Wei­
le zu m ir herüber, um dann urplötzlich in 
den F luten unterzutauchen und zu verschwin 
den.

Während der ganzen F ah rt aus dem of­
fenen Ozean habe ich ein einziges M al ein 
Schiff gesehen. Es w ar eine englische Jacht. 
Ich ging längsseits und bekam von dem 
Engländer Nahrungsmittel und Geld. Als 
die Jacht an  Land gegangen war, schrieb 
der Brite die erste Nachricht an meine B raut 
die ich dann später nach Amerika Nachkom­
men l'eß. W ir haben dort geheiratet. Mein 
Kurs lag von dem üblichen Schissswcge ab, 
und nur ganz fern am Horizont konnte ich 
von Zeit zu Zeit Rauchfahnen bemerken. 
Wäre mir etwas zugestoßeu, so hätte m ir 
kein Mensch helfen können. Ich sagte mW: 
„Komm ich 'rüber — gut! Komme ich nicht 
'rüber, gehe ich eben auf den Meeresgrund!" 
Auch die Aufschrift auf meinem Segel: 
„Kindly Help if interested!" hätte nicht v'el 
geholfen.

Da meine F ahrt länger dauerte, als ich 
ursprünglich gerechnet hatte, wurden gegen 
Ende de Lebensmittel knapp. Ich  hatte zwei 
Wassertanks mit. die je 72 Liter Wasser faß­
ten. Ich kochte mir jeden Tage einen Liter 
Tee, hatte 100 Gramm Schiffszwieback und 
einen Löffel Olivenöl. Natürlich ließen mei­
ne Kräfte sehr bald nach, und ich war heil­
froh, a ls ich wieder Land unter den Füßen 
hatte. Die Aufnahme in Amerika w ar sehr 
herzlich. Ich wurde in den größten Luxus­
hotels untergebracht. Staatsoberhäupter 
empfingen mich, und die Urkunden leihen

Der deutscheArbeter P au l M ü l l e r ,  
der in den Jahren  1928-29 schon einmal :m 
Segelboot den Ozean überquerte, plant ei­
ne neue Bootsfahrt nach dem amerikanischen 
Kontinent. Müller berichtet unserem Y -M it- 
arbeiter über die erste F ah rt und die Aus­
sichten für den neuen P lan .

I n  einer kleinen Mietswohnung im B er­
liner Südosten wohnt P au l M üller. An a l­
len Wänden seiner Wohnung hängen Eh­
rendiplome, Anerkennungsschreiben und Ur­
kunden, die Zeugnis von seiner- kühnen S e­
gelfahrt im Jah re  1928 und 1929 nach Amc 
rita  ablegen. I n  einem kleinen Fischerboot 
w ar dam als der wagemutige Arbeiter ohne 
seemännische Ausbildung in Blankenese ge­
startet, nur den langen, beschwerlichen und 
gefahrvollen Weg nach Südamerika zurück­
zulegen. Und wieder plant M üller eine neue 
F ah rt int Boot nach dem amerikanischen 
Kontinent. Tag für Dag sitzt er über den 
Karten und Auszeichnungen,.die bis ins Ein 
zelne seine Reiseroute zeigen. Von Hamburg 
soll'der Weg an  der französischen, spanischen 
und portugiesischen Küste entlang, nach F rau  
zöstsch-Marokko und Rio d'O ro führen, zu 
den 'Kanarischen Inseln, und von hier nach 
Haiti, S a n  Domingo, Jam aika, F lorida und 
Newyork. Vier bis fünf Monate soll die 
Reise dauern. Die einzige 'Schwierigkeit, die 
den S ta r t  von Woche zu Woche hinauszö­
gert, ist die Frage der Finanzierung. Die 
5000 Mark, die Boot und Ausrüstung sicher 
stellen sollen, fehlen noch. D er einzige E r­
folg, den die Bemühungen M üllers bisher 
in dieser Richtung hatten, w ar ein wahrer 
Ansturm von Bewerbern, die sich an der 
F ahrt beteiligen wollen. Photographen' und 
Abenteurer, Fremdensprachler und Seeleute 

aus allen Berufsschichten kamen Zuschr'f 
ten, nur das Geld blieb aus.

*
Herr Müller ist gern bereit, aus seiner 

reichen Erfahrung auf dem Ozean zu beruh 
ten. E r holt fein Album und seine Schiffs- 
Papiere, die stumme Zeugen seiner ersten 
Amerikafahrt sind, herbei, und beginnt 'ei­
nen Bericht. „Das schwierigste Stück Weg 
auf meiner letzten Fahrt w ar die Durch­
querung der Biscaya. F ü r  die kurze Strecke 
an der spanischen Küste entlang brauchte ich 
allein sechs Wochen Zeit. Erst a ls ich den 
südlichen Kurs an der Portugiesischen Küste 
einschlug, wurde das Wetter besser. Wenige 
Tage später konnte ich von der afrikanischen 
Küste her die eigentliche Ozeanüberquerung 
beginnen." $

land verborgen, wo keine Gefahr besteht, daß 
sie jemals erkannt werden. Zweifellos sind 
auch manche von ihnen nicht mehr am Le­
ben. D as Beunruhigendste an den Pariser 
Feststellungen ist jedoch die von Ja h r  zu 
Jahr, wachsende Zahl der abgängigen M in­
derjährigen. Seit dem Ju li 1936 hat die S i­
cherheitspolizei durchschnittlich drei Fälle cm 
Tag sestgestellt, in denen es sich um jugend­
liche Durchbrenner handelt, die nach S pa­
nien gegangen sind, um sich dort a ls  F re i­
willige anwerben zu lassen. Die M ehrzahl 
den 3000 verschwundenen Jugendlichen 'st 
wahrscheinlich nach Spanien gegangen, man­
che freilich werden auch in den Tiefen der 
Pariser Unterwelt versunken sein. Man 
sieht, daß trotz aller behördlichen Kumrolle 
das menschliche Leben auch unserer Tage 
noch manche Geheimnisse enthüllt.

S ie  selbst an den Wänden. Durch Vorträge 
und Zeitungsberichte verdiente ich mehr, als 
ich erwartet hatte. Ich  bereiste ganz Ameri­
ka, a ls  mein Boot zerschellt 'war. Ich halte 
nämlich sehr bald nach meiner Landung ei­
nen Unfall. I n  den Brandungswellen der 
Küste fenterte das Boot. Ich  habe 14 S tun­
den auf dem Kiel gesessen, ehe ich gerettet 
wurde. W er auch das Ersatzboot, das m ir 
gestellt wurde, wurde sehr bald ein Opfer 
der See. Ich  fentene wieder. Dieses M al 
versucht ich mein Heil im Schwimmen. Eine 
kleine Inse l lag nicht weit ab, aber sie war 
völlig unbewohnt. M it Holztrümmern mach 
te ich ein Feuer, um mich bemerkbar zu ma­
chen. M an schien am Festlande aber das 
Signal nicht gesehen zu haben, und ich 
schwamm in die Richtung des Landes. Als 
ich schon 13 Kilometer zurückgelegt hatte, 
begegnete m ir ein Schmugglerboot, das mich 
ausnahm und an  Land fetzte. Von hier aus 
habe ich dann meine F ahrt mit der Bahn 
«der Dampfern fortgesetzt und bin auch mit 
dem Schiff wieder nach Deutschland zurück­
gekommen."

Der reiche Schatz an Erfahrungen, den 
P au l Müller auf dieser Ozeanreise gesam­
melt hat. befähigt ihn, auch d>e neue Fahrt 
mit großer Aussicht aus Erfolg durchzurüh­
ren. Die Frage der Finanzierung wird sich, 
wie Herr Müller hofft, noch zu seinen Gun­
sten lösen. Dann liegen dem S ta r t  keine wei 
teren Schwierigkeiten'mehr im Wege.

'"»"Bei"veralteten Verstopf"jtg'it''m7t 
morrhoiden und Leberanschwrllung ist das
natürlich- „Franz-Josef"- Bitterwasser, schon 
in kleinen Mengen genommen, eine wahre 
Wohltat. Die mild auflösende und sicher ab­
leitende Wirkung des „Franz-Josef"-W as- 
sers versagt auch bei längerem Gebrauch fast 
niemals.

i. Gründung eines eigenen Kroatischen 
Schachverhandes. I n  Zagreb fand am Sonn­
tag die gründende Versammlung des neuen 
Schachverbandes statt, zu deren ersten P rä ­
sidenten D r. Vilim B e n o v i  č gewählt 
wurde. Die Versammlung richreie an Dr. 
Maöek ein Begrüßungstelegramm.

i. I n  Su«ak ist der Direktor der dortigen 
Handelsakademie. Nikolaus O 8 i g r i j a, 
im Alter von 52 Jahren  gestorben.

i. Die Forderungen der Zagreber .Haus­
und RkÄitä'tenbefitzer. I n  Zagreb fand 
Sonntag eine außerordentliche Versamm­
lung des Haus- und Realitätenbesitzerverei­
nes statt, die sich in vielen Punkten gegen 
den städtischen Voranschlag und die darin 
enthaltene Finanz- und Wirtschaftspolitik 
aussprachen. I n  einer bezüglichen Entschlie­
ßung kam der Protest gegen die verschiedent- 
lichen erhöhten und noch bestehenden Ge­
meindeumlagen zum Ausdruck. Die Hausbe­
sitzer a ls  ein Teil der Wirtschaft fordern die 
Verbilligung des Wasscrhcllers. die Herab« 
sttzung der Anzahl der städtischen Sanktio­
nen und die Ausschreibung freier Neuwah­
len. I n  der Entschließung kam auch der P ro ­
test gegen die Erhöhung der städtischen Be» 
amtengchälter zum Ausdruck.

i. Blutiger Verlauf einer „Zbor"-Ver- 
sammlung in Beograd. J „  Beograd fand 
Sonntag, wie die Zagreber „Novosti" be­
richten. eine große Versammlung der von 
Dimitrije L j 0 t i 2 geführten Volksbewe­
gung „Z b 0 r "  statt, in der LjtotiL selbst 
sprechen sollte. Der S aa l des Triglav-Kinos 
im Eisenbahncrheim w ar bereits von rund 
500 Anhängern der „Zbor"-Beivegung be­
setzt worden, als plötzlich mehrere hundert 
sogenannte „Antifaschisten", in deren Reihen 
die marxistischen Elemente stark vertreten 
waren, das Eiscnbahnerhe'm eiligst stürmten, 
die „Zbor"D vdner, die in der Minderheit 
waren, schwer mißhandelten und dann durch 
Steinwürfe das Eisenbahnerheim auch von 
außen demolierten. Es en 'stand eine furcht­
bare Panik. I n  etwa zehn M inuten waren 
sämtliche Gcschäftsläden des Eisenbahucr- 
hcimes, obwohl d:e Rolleaux herabgelassen 
waren, total demoliert. Sieben Personen 
wurden schwer, etwa 15 leichter verletzt. Als 
die Polizei eintraf und das T errain  säu­
berte, traf der Führer der Bewegung, L j 0- 
t i č, begleitet von seinem fliegenden Sturm , 
an O rt und Stelle ein. Der S turm  war mit 
kurzen Stöcken und Steinen bewaffnet. Ljo- 
tie wurde von seinen Anhängern stürmisch 
begrüßt. I n  seiner Rede im Saale verwies 
er auf die A rt und Weise, in der die „Zbor"- 
Versammlung von den sogenannten System-
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Parteien behindert werde. Die Demolierung 
sei die Ouvertüre gewesen. Nichs könne die 
„Zbor"-Bewegung in ihrem siegreichen Vor­
märsche mehr zurückhalten. S jo tič wies dir 
Anschuldigungen, die die Jnformationspressc 
im Zusammenhänge mit der Affäre der „Tech 
irischen Union" gegenüber die „Zbor"-Bewe- 
gung richtete, a ls  Phantasiegespinst entfchie-, 
den ab, welcher darauf berechnet sei, der!
„Zbor"-Bewegung moralisch zu schaden. Dies 
Tatsache, daß die Versammlung mit Steinen 
empfangen wurde, sei der beste R e im s da­
für. daß die „Zbor"-Bewegun^ eine heilige 
Mission verfolge. Die,>Zbor"-Ordner sangen' 
am Schlüsse die Bewegungshymne, worauf 
sich die Teilnehmer unter starkem Schutz der
Polizei, die für die Ordnung sorgte, zer- Sonntag vormittags die Jahreshauptver 
streuen tonnte. Der Sachschaden mt Eisen- fmnmIulat „ M ariborer Jagdvereines
Böhiterhetm ist enorm. statt. Den Vorsitz führte an  Stelle des er-

i I n  ein Lokal geworfen wurde im buch- krankten Obmannes Direktor Pogačnik der 
stäblichsten Sinne des Wortes eine gewisse Bizeobmann Direktor Dr. K o v a č e r,

A u s  k a d i  m u 4  Um e e t o w

© rti«  Gilde hä» Rückwau
Jahreshauptversammlung des Mariborer Jagdvereines

Jagdsalon des Hotels „Drei" fand mannschaft von Prevalje) zun, Gegenstände

Anna M i h a l d i n e c in Zagreb. Die
genannte F rau  bleb einen Augenblick vor
dem Nachtlokal „Barcelona" stehen und woll­
te auf die wörtlichen Zudringlichkeiten eines 
Passanten nicht reagieren. Dieser Passant 
packte nun die Genannte in seiner W ut und 
warf sie durch zwei Fensterscheiben in das
genannte Lokal, wo eine Panik entstand.
Zum Glück erlist sie nur geringe Verletzun­
gen. während der Inhaber des Lokals um 
2500 D inar geschädigt wurde.

i. Flucht aus dem Leben. I n  Zagreb hat 
sich der 32jährige Hörer der Technik Vofto 
H r  k a l  o v i 6 aus S lav . Požega in einem 
Hotel mit Laugenlösung vergiftet.

i. Ein Arbeit« aus Dravograd im Zuge
gestorben. I m  Personenzug Split—Zagreb 
wurde am  28. !». frühmorgens die Leiche ei­
nes Greises gefunden, der offenkundig eines 
natürlichen Todes gestorben war. Es stellte 
sich heraus, daß der Tote der jOjäljnge pen­
sionierte Bahnarbeiter Georg U b v a h a m 
aus Dravograd ist. Sein B egleit«  Skrube 
erzählte, Abraham wäre in S p lit ins Meer- 
gestürzt und gleich gerettet worden. E r sei 
aber dann in den Zug eingestiegen wo «  
bald darauf von Unwohlsein befallen wurde Jah res  1930 wurden 
und verschied. Die Obduktion soll jetzt die Mitglieder int Jah re  
eigentliche Todesursache feststellen..

i. Selbstmord aus übertriebener Empfind­
lichkeit. I n  Novska hat sich der l7sährige 
Lehrling Zdravko K u 5 m t Z wegen einer 
Keinen Rüge, die ihm von seinem Chef we­
gen eines I r r tu m s  im Abwägen des Bcehles 
erteilt worden war, derart gegrämt, daß er 
seinem Leben durch Erhängen ein Ende 
machte.

I n  bei; Straßenbahn.
„Wo hast du deine Fahrkarte, mein J u n ­

ge?" — „Ich brauche keine." — „Wie alt 
bist du?" — „Wie a lt kann man sein ohne 
Fcchtiävte?"

Falsch verstrmbrn.
„Wie geht es Ih rem  Sohn?"
„Ach, gar nicht gut. Erst schrieb er mir, 

er hätte einen sehr teuren Stahlstich bekom­
men, und nun schreibt er. einen Holzschnitt 
könnte er auch noch melden."

der eingangs die erschienenen Mitglieder 
und die offiziellen Vertreter herzlich will­
kommen hieß. Anwesend waren u. a. Forst­
schuldirektor Oberforstrat In g . Z i e r  c n- 
f e l  d, Forstreserent Ju g . M i t i  a D v i 5 
und In g . 6  u 8 t e r  8 i e als Delegierter 
des Verbandes der Jagdvereine in  Ljublja­
na. T ie einzelnen Sektionen des M ariborer 
JagdvereineS vertraten Bezirksförster t. R  
S  e r  n  e c (Slovenjgradec), Hauptmann 
G  c § I  c r  (Prevalje) und In g . K r " v- 
č c u  f o (črna-Mežica).

Wie den Berichten der agilen Funktwnä- 
re (des Vorsitzenden D r. 3' o v a  e e c. des 
Schriftführers Prof. S  ch a u p, des Kas­
siers Direktor B  o l t  a  v z e r, des Biblio­
thekars und Schriftführers des Propaganden 
ausfchusses G i l l  y, des Leiters der Schieß­
sektion D r. K o v a  8 c c, des Leiters der 
Rechtssektion Bezirkshauptmann i. R. Dr. 
S  e n  e k o v i č und des Zeugivarts 
B u f m a  n i č) zu entnehmen war, ent­
wickelte unser Jagdverein auch im abgelau­
fenen Geschäfsjahre eine recht erfolgreiche 
Tätigkeit. Die Zahl der Mitglieder ist nt 
ständigem Wachsen begriffen. M it Ende des 

1148 (gegen 1052
1935) gezählt. Der

Verein war stets auf seinem Platze, wenn 
es galt, die Interessen unserer grünen Gilde 
mit Nachdruck zu vertreten. D as vergangene 
J a h r  brachte insoferne eine erfreuliche Neu­
erung, als heute jedes Vereinsmitglieo ge­
gen Jagduusall versichert ist. Das J a h r  1936 
brachte ferner den ersten jugoslawischen 
Jagdaüfscherkurs, der in M aribor stattfand 
und von Forstschuldirektor In g . Z  i e r c n- 
f c I d vorb'Idlich geleitet wurde.

I m  Vorjahre wurde eine neue Sektion 
des M ariborer Jagdvereines, die achte, und 
zwar für den Kreis B u h r  e d-M  a r c lt- 
b e r g gegründet. Neue Sektionen sind fer­
ner vorgesehen für Makole und St J l j -  
Pesnica.

Die Generalversammlung genehmigte 
schließlich drei R  c s a I u t i o n c it, die 
die Frage der Ermäßigung der drückenden 
Abgaben auf Jagdkarten und Waffenpässe 
sowie die Kontrolle des Verkaufes von Wild 
feilen (nach dem Beispiel der Bezirkshaupt-

Nachbem düs vom Rechnungsprüfer 
P  c r  it c in Vorschlag gebrachte Absolu- 
riitrn einstimmig genehmigt worden war, 
wurde zu den E r  g ä  n  z u n  g s  w a Ist 
I e n geschritten, wobei folgende Mitglieder 
neuerlich bzw. neu in  die V e t  c i n  s i c  i- 
t u st g berufen wurden: D r. Kovaeec, D i­
rektor Boltavzer, Richter Dr. Obran, Forst­
referent In g . Miklavčič, Bankdirektor S te t­
iger, Chefredakteur Kasper, GM ), Sprager, 
Dlasič, Šmid und Donko. — 91 c ch n u n  g s 
p r  ü f c r  stmb Magister Vidmar und Perne 
(Bomnek und R. Janeschitz a ls  Stellvertre­
ter).

Vor Versammlungsschluß erhob sich der 
Abgesandte des Verbandes der .Jagdvereine 
Sloweniens In g . Š u š t e r š i č  (Ljub­
ljana), der den M arib o r«  Jagdverein zu 
seinen schönen Arbeitserfolgen im Namen 
des Verbandes beglückwünschte und sodann 
einige aktuelle Anigtiegenfhesten, insbesondere 
die Teilnahme Jugoslawiens an  der inter­
nationalen Jagdausstellung in Berlin, ein­
gehend besprach.

Die K r rm s lE  in Spermen
m in ier  S.Sebaffia

Htwca 
Smqotfae.Valladolid

Salamanca Segovia" er*j angggna

MAuKlDI 
■ T oledo

77 .ISi' -VS/Pi-r -< i?-i s. ■
Godad •  ““

ß.liar.fe
Cordoba,
•Sevilla Canagena

Gibraltar

Diese Karte gibt einen Ueberblick über den ungefähren Stand der Fronten 
gegen Ende Februar. Die weiße Fläche bezeichnet die Gebiete, die von den 
Nationalisten bereits befreit wurden, die grau gekennzeichneten LandesteHe 
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KÜLTUHCHRONIK

H. H. Ortner: 
„Schuhmacher Hitt"

(Zur Erstaufführung im Mariborer Thea- 
ther.)

Um es gleich normeg zu sagen: dieser Dich 
tcr, der Erdgeruch verbreiten will und der 
daher die frische Volkskrast al§ Menschen­
schicksal betont dem Moder und P lunder 
einer städtisch bedingten Verderbtheit ge- 
geuüberftellt, ist zu schwach, um nach- Anzen­
gruber noch eine eigene Ekliptik beschreiben 
:»u können. H. H. O r  t  n c r  läßt hier zehn 
B ild «  seines Volksstückes abrollen, von dem 
zu sagen wäre, daß wesentliche Elemente 
des Dramatischen zwar enthält, jedoch' in 
derart zerrissener Form, daß dadurch das 
Wesen seines D ram as selbst in Frage ge­
stellt erscheint. E r erzielt dramatische Hö­
hen, von denen eine jähe Kurve direkt in den 
S and führt, in dem alles verrieselt. Das 
Gerippe wäre noch brauchbar, aber keines­
wegs die M ittel des Ausbaues. Szenen gibt 
es da, die — wenn schon geschrieben — lie­
ber gestrichen worden wären, so u. ct. die 
unerquickliche ZigarettenftUmmelaffäre im 

Bolksfestrahmeu, oder etwa Hitts Zer- 
'knivschtheit vor dem auf Rührseligkeitsef- 
fekte berechneten Katafalk seiner F rau  und 
der überflüssige Vevschgang. Und darin
eben, daß derbster Bauernhmnor mit T ra ­
gik in unwahrscheinlichsten Zusammenhän­
gen gemoscht wurde, liegt die Schwäche des 
Werkes, dessen anerkennenswürdige Absicht 
eine bessere Form  verdient hätte.

Den Schuhmacher Hitt, der sich von üer 
Asphaltpftanze Anna umnebeln läßt, um 
seine an Jah ren  reichere F ra u  wider seinen 
Willen zu vergiften — der Dichter läßt sie 
jedoch vor Ausübung des Verbrechens eines 
natürlichen, raschen Todes sterben — spielte 
P . K o v i ist menschlich, einfach', unkompli­
ziert, wie der Dichter es will. Dramatisch­
wuchtig gesteigert, wie etwa in der Toten- 
schmaus-Szeue, und wiederum von der Ein 
mit eines gläubigen Herzens getragen, das 
sich aus der Läuterung vor jeglicher Schuld 
den ersehnten Frieden id« Seele «hofft. P . 
Kovič hat die Ausführungen mit seiner Ge­
staltungskraft getragen.

E lv ira  K r a l j  jpfolte die Rolle der 
Asphaltpflanze A nna mit lebendiger Ein­
fühlung uüd den vielen Ausdrucksmöglich- 
keiten, die ihr gegeben sind.

Zu betont als Jammergestalt der Schufst 
macherin war S lava  G o r i n 5 e k, die 
ansonsten redlich 'bemüht w ar, die Rolle bis 
zum traurigen Ende im Rahmen der Auf­
führung zu halten. f

■ l i t e '  y  tii A W M M M sch c  -

M ontag, den i .  M ärz
Hauptmann tragikomisch-alpiner Fassung gab 
Danilo G o r  i u 8 e k in einer H u m o r-S k a la  
mit jener Schnodderigkeit, die das Publikum 
als Lacher auf ihrer Seite hat.

Emma S t a r e  spielte seine patimer-;-, 
M oralinsäure verspritzende G attin mit Witz 
und abgegriffener Würde, die erquickend­
schnurrig wirkte.

Den weltanschaulich links und geschäfts' 
mäßig rechts stehenden Landphotograph wuß 
te R. N a k r  st mit viel Verständnis für sol­
chen Zwiespalt zu gestalten.

Allzu derb karikiert, buchstäblich einer B au­
ernposse .entsprungen, war M ilan K o L i  c 
in der Rolle des Totengräbers. Stereotypie 
in Mimik, Gestikulation und Tonfall ist nickst 
immer ein Weg zu erfolgreicher Rollenge- 
staltung.

Erfrischend w ar Branka R  a  s  b e r  g c v 
a ls Hanni: blutvoll und bauernfrisch. I n  
den Nebenrollen waren E. V e r  d o n  i k 
(Lehrer), Edo Grom (Gendarmericwachtmei- 
ster). Just Košuta (Hilfsgendarm). Danica 
Savin  (Hitts M utter), Al. Starrdecker (Tisch 
(er). Peter Malec (Hausknecht). D. Turk (Ver­
m ittler), Anna Tovornik (M ali). F r . Blaž 
(Meßner) und L. Ernobori (Gastwirt) mit 
mehr oder weniger Erfolg an der Gesamt­
aufführung beschäftigt.

Die Regie führte diesmal Peter M  a I c f. 
ohne sein sonstiges Regietalent unter Beweis 
stellen zu können. E s w ar eine gut gestellte, 
im Ablauf beschleunigte und abgerundete 
Aufführung, die aber keine besondere Note 
aufzuweisen hatte. Dies liegt jedoch in bei" 
N atur des alpenländischen Volksstückes selbst, 
an  deni jede Experimentierkunu scheitern 
muß. soferne sie versucht wird. Dies bis zu 
einem gewissen Maße erkannt zu haben, ist 
schließlich das Verdienst des Spielleiters, per 
den Dicht«- zu retten sich redlich bemüht hat.

D as Publikum nahni die Aufführung mit 
starkem Beifall nach den Vorhängen aus. Ev 
galt den Darstellern und der Regie. —b.

Zahresdauvivefsammlung des 
Künftlerklubs

Der M ariborer ® iü n st l e r  k I u  b, bet 
gewissermaßen die Dachorganisation der in 
M aribor und im Gebiete des ehemaligen 
GroßLupanatZ tätigen Schriftsteller, M aler, 
B ildhauer, Publizisten und Schauspieler ist, 
hielt gestern, Sonntag, den 28. d. M . vor­
m ittags im Hotel „Orel" seine gut besuchte 
Jahreshauptversammlung ab. Den Präsi­
dialbericht erstattete in seiner bekannten 
denkerisch-humorvollen Weise Obmann Dok­
tor Š o r  I i, der die moralischen Aktiva 
und Passiva der Klubbilanz gütig-gerecht zu 
konfrontieren verstand. Den ausführlichen 
und wiederholt mit Zustimmung bedachten 
Darlegungen des Qbmmmes folgte sodann 
der von Prof. K. I  t r a f  erstattete Re­
chenschaftsbericht des Schriftführers, wel­
cher int Anschluß an das Form ale seines 
Referats einen Arbeitsplan des Klubs für 
das kommende Tätigkeitsjahr in großen Um 
rissen zur Kenntnis brachte.

I m  Anschluß daran entspann sich eine 
Diskussion, an  der mehrere Klubmitglieder 
mit wertvollen Anregungen rcilnahmeu. 
Bei der darauf folgenden Neuwahl der Klub­
leitung wurde übereinstimmend eine Liste 
genehmigt, die sich wie folgt zusammensetzt: 
D r. Iv o  Š o t i ,  M arjan  K o z i  n  a, R u­
dolf G o l o u h ,  E lvira K v a l  j, Karl J  i- 
r  o  k, Rabiti oj N e h a  r, D r. M ar S n  u- 
d e r l ,  M ilan S o s i č ,  Anton I n g o l i č ,  
D r. J . ' D  o r  n  i k J .  K o s und Friedrich 
G o l o b .  Dieser Ausschuß wird sich in einer 
sein« ersten Sitzungen konstituieren, um so­
bnim an  die vielfachen Aufgaben des Klubs 
im öffentlichen Leben hmanzutreten.

m. Gemeinderatswahlen. I n  den Gemein­
den Hajdina bei P tu j und Zffiicc wurden 
Sonntag die Gernein'oewahlen dmchgeführt. 
I n  H a  j d i n  a  wurden von den 328 wahl­
berechtigten Personen 262 gütige Stimmen 
abgegeben, von denen auf die Liste der J u ­
goslawischen Radikalen Union m it Andreas 
D  r  e v e n  8 e k a ls Führer 194 Stimmen 
(17 Mandate) und auf die Opposition mit 
Joh an n  Ogrizek a ls  Listenführer 68 S tim ­
men (1 M andat) entfielen. — I n  Z i b i k a  
wurden M  StziMMU (Beteiligung 82
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o«ti) abgegeben, und zwar für dis Jugofls- 
mtichc  ̂StobiMc Union mit Rochus P  l a- 
M U<“ G E lUZ Listenführer 183 S-'mm en (15 
- Qitbote) und auf bic Opposition mH Josef
M m rdat^/ ^^^nführer 158 Stimmen (3

m. Schwerer Verlust. Die F-cmilie des 
Prokuristen Herrn Josef g  l i  u  n 5 o r  g 
t Ut o. Ul'u„ einem schweren Verlust getrof­
fen. LaS Töchtcrleiu Eva wurde in der Blü- 
-", i Einer sieben Kinderjahren in die Engel- 
! Prr ausgenommen. Friede ihrer Asche! Der 
^^rgetro ffeneir Fam ilie unser innigstes

, o1*1- ^urze Stadtratsitzung. F ü r heute um 
^ h r  ist der St-adtrat zu einer kurzen 

? ^ u u g  einberufen, um zwei wichtige Ange- 
M nhetien zu behandeln. Es handelt sich um 

letzt perfekt gewordenen Kaienrenum- 
u>ch und die Umstellung der städt'schen Au- 

^ousse auf den Gasbetrieb. Eine halbe S tu n ­
de vorher tr itt  der Finanzausschuß zu /sincr 
^tz-mg zusammen.

m. Todesfälle. I n  M aribor ist Sam stag 
ssZvu Ju liane W u r  tz i n g e r, M utter des 
^ ad tra te s  und Bahnkontrollors Johann  
^urtzinger, im hohen Alber von 86 Jahren  
i J *  * —  I "  Raah bei Graz verschied

■ iurzenl Seiften Herr August G u t in a i- 
e. ° er seinerzeit mehr als 20 Jah re  als 

" tcr  bei der M ariborcr Brauerei beschäf- 
h 9 war. R. i. p.! 1

3 «  b tr Volksuniversität spricht heute, 
Montag, P rim arius D r. M  e r  8 o l  j aus
itriil nn Ü6ei‘ Erlebnisse der jugosla- 
. Ichen Kriegsfreiwilligen in Rußland und 

ver Dobrudscha. Skioptische Bilder!

: Ut' Die Autobusunternehmungen werden 
aufmerksam gemacht, daß eventuelle 

^evMruttgeii der Fahrordnung und der 
Fahrpreise bis 1. A pril der Banatsverwal- 

zwecks Genehmigung bekanntzugeben 
| fr • Be! der Ausarbeitung der Fahrzeren 

auf die am 22. M ai in Kraft tretende 
wuierfahrordnung der Züge, ferner der 
1 autalinien urtd der anderen Autcbusun« 

A ^hm ungen  Rücksicht zu nehmen und im 
to 9rssfall einvernehmlich festzusetzen. Die 
ftd ^vngen der Zugsfahrpläne können nt
M} .Station und der Postautolinien bei der

chtdireftip» tu Ljublimta erfragt werden, 
lti-r eiitgebrachte Mitteilungen werden

h  genehmigt werden.

"Dic Hl. Johanna" tm Mariborcr
q1> 5r* Das M ariborcr Theater bereitet

Novität Bernard Shaw s „Heilige 
M n n a »  m it F r l. E lvira t  r  c l , in der 

c rolle vor. Die Regie leitet I .  ff o ti i č.

i J i W n  für das Krankenhaus in
^  r- Die Banatsverwaltung har für 
fct6fMv§ta9’ ben H- M ärz uni 10 Uhr drrt« 
ntn G '-subotversteigerung für die Liefe- 
1937/»011 "vbensmitteln für das Finanzjahr 
«te» ..ausgeschrieben. I n  Betracht kom- 
hZf Kec.ch, Fleischwaren, Milch und Milch, 
Und o  Mehl und Mahlprodukte, Spezerei- 

Kolonialwaren, ferner Brennm aterial 
ltcirt'ti!li)ere Bedarfsartikel. Die richtig ge«
9 n f . n Angebote sind bis zum selben Tag 
die R Spitalsleitung vcrzulegen und
foh}: Ghätigung über die hinterlegte Kaution 
stelle \  1,on Ber Handelskammer auIzu-
fär ch • Nachweis über die Lieferungs-
llVnaZ. ?viznbringen. Die genauen Bed'iu- 
fUnsf L *,nb stegen Vergütung der Anschas- 
z!ehe,i 1,0,1 bcv Spitalsleitung zu be*

)W» hebaniüerg verunglückt. Als ge-
Baftiüi ÖCr ^esige Friseurmeister Se- 
Urz' ! u  1 e n r von einem Ausflug vom 
fei» .‘bcr9 heimkehrte, stürzte er im Dun- 
bei z . einen Abhang und brach sich hic- 
Seim I,!tfcn Unterarm. Heute frühmor- 
l»»q ° ^ d e  Ulčar von der Rettungsabtei- 

apgeholt und ins Krankenhaus über«

h»filtrn tin -x9C|tof)tcnc5 “ nb ei« gefundenes
d e f Dem Textilmeister Max S c h n e i  
ci» ^ Qnt gestern in der Vošnjakova ulica 
IgtzM ^hvrad m it der Evidenzuummer 
stegen' /  aBB)cmben- I n  Studenci wurde hin 
SentiraC!n ^'"hvrad gefunden, als dessen Ei» 
š n t ter ber Hilfsarbeiter Johann 23 c l« 

ermittelt wurde.

28ie'J Spurbuchfälscher festgenommcn.
vor n r erinn«rl'ich sein dürfte, versuchte 
Posta/ ^ e n  Monaten beim hiesigen Haupt 
»eš ,u. ein jüngerer M ann auf Grund ci« 
taffe K ên Sparbuches der Postspar-
hebc» Betrag von 400.000 D inar zu be-
sosori' "'Ot Beamte a m ' Schalter erkannte 
Boli r. x Schwindel und verständigte die 

-K>. wer M ann, der dam als entkommen

Tagung der Hausbesitzer
Umfangreiches Tätigkeitsprogramm /  Energisch Betriebene 

Aktion Mr Senkung der Steuerlastm
Der Hausbesitzerverein für M aribor und 

Umgebung hielt Sonntag vormittags ivi 
Saale des .Hotel „Orel" seine Jahreshaupt­
versammlung ab. D a wichtige Fragen zur 
Diskussion standen, herrschte für diese T a­
gung großes Interesse. Die Versammlung 
eröffnete der umsichtige und agile Präses 
Stcueram tsoberverwalter i. R . M  e g l  i e, 
der in seinen längeren Ausführungen die 
Lage der Hausbesitzer schilderte und die Be­
mühungen der Bereinsleitung hcrvorchob, 
rnt den zuständigen Stellen die wichtigsten 
Forderungen der M itglieder durchzusetzen.

Auch im vergangenen J a h r  wurde die 
Aktion zur S e n k u n g  der S  t e u  e r- 
l  a  st e n  energisch fortgesetzt. B or allem 
handelt es sich' darum, eine R  e f o r  m der 
S  t e u e r  g e s e tz g c b n n  g und einen 
wirksameren Schutz der Interessen der Haus 
Besitzer zu erzielen. F ü r  die ü b e r  s ch u l- 
d c t c it Mitglieder muß ein ausgiebiger 
S  ch it tz in  die Wege geleitet werden. D as 
Tatigkeitsprogramm der Organisation, die 
gegenwärtig 857 Mitglieder zählt, umfaßt 
ferner die Aktion zur Senkung der Gebäude 
stoter fü r Neubauten auf 3°/o, zur Erhöhung 
des Abzuges für die Gebäudeerhaltung von 
25 auf 30%, Erleichterungen bei der Fest­
setzung der Stouergvundlage, Einbringung 
einer neuen Steuerbekenntnis im Falle der 
Mietzinssenkung und Herabsetzung der Ver­
zugszinsen für die Steuerrückstände. 2luch 
muß mit allen Kräften darauf hingearbeitet 
werden, daß sich die Wirtschaftspolitik der 
S t a d t  g  e m  -c i n  d c im Rahmen einer 
größeren S  ip a  r  s a  m k e i -t bewege. Die

von den Hausbesitzern im V orjahr Angele 
tete Aktion- am Hauiptplatz ein Gebäude aus 
zuführen, in  dem sich in den unteren Etagen 
die M a r k t h a l l e  befinden würde, hat­
te leider keinen Erfolg. Die von der S tad t­
gemeinde beabsichtigte Errichtung der Markt 
'halle am VchašreiSki trg  fei versohlt, da die, 
Send kein geeigneter Platz dafür sei.

Eingehende Berichte über die Tätigkeit 
des Vereines im vergangenen J a h r  erstat­
teten der Schriftführer D r. Ac a r i n  und 
der Kassier Obersteuerkontrollor i. R. M  e r- 
e u ü. Bei der W a  h 1 der neuen Leitung 
wurde der bisherige Ausschuss m it Präses 
M e g l i č  an  der Spitze in seiner Funk­
tion bestätigt.

Der Präses des üfubtjanaer Verbandes 
der Haus'bcsitzervereine F r e l i h  behan­
delte in seinen Ausführungen verschiedene 
auf die Hausbesitzer sich beziehenden Fragen. 
Insbesondere setzte er sich dafür ein, daß die 
im D raubanat eingehobenen Steuern aus­
schließlich für die Bedürfnisse Sloweniens 
Verwendung finden. Präses M  c g I  i č 
wies darauf hin, daß der P  e r  s o n a  l- 
st a  n  d der S  >t a  d  t g c m e i it d c für 
die gegenwärtige Wirtschaftslage viel zu 
hoch sei und verringert werden müsse. Red­
ner forderte ferner die Hausbesitzer auf, für 
die wichtigen menschenfreundlichen Bestre­
bungen der Antitußcrtuloscnliga größeres 
Verständnis an  den Tag zu legen mrd die 
Asylaktion nach Kräften zu fördern, um da­
durch fü r die M ieter beispielgebend zu w ir­
ken.

konnte, wurde nun jetzt auf der Rückreise 
von Oesterreich festgenommen. Es handelt 
sich um einen gewissen Pan tc lja  Božanič.

m. Richtigstellung. I n  der Sonniagsnum - 
itter nnsereres B lattes teilt der Kaufmann 
Herr Jakob P  r  e a  c mit, daß ex seine Spe­
zerei, und Kolonialwarenhandlung von der 
Tattenbachova ulica nach dem Hauptplatz 
verlegt hat. Es handelt sich somit um eine 
G e s c h ä f t s  ü b e r  s i e d l  u n g und 
nicht, wie irrtümlicherweise berichtet wurde, 
um eine Geschgftseröffnung.

lit. Wetterbericht, Ataribor, 1. M ärz, 8 
Uhr: Temperatur 8 , Barometerstand 722, 
Windrichtung SK, Niederschlag 0 .

* Stunden >m Küchendienst. Sie kocht, 
aber die anderen essen. Trotz leerem Magen 
ist sie appetitlos. Biomalz ißt sich leicht, be­
schwert nicht und jeder Löffel gibt Kraft und 
Frische. Versuchsdose D in 12.50 in Apothe­
ken. 1357

Hauptziehung der Staat­
lichen Klassenlotterie

17. Tag.
Din 80.000 : 53372 75362 
Din 40.000: 45614
Din 10.000: 3970 37571 41907 48845 50955 

52839 79404.
(Ohne Gewähr.)

Die Waffe.
„Ich habe S ie  gestern singen gehört, 

Fräulein." — „Ach, das w ar nur, um die 
Zeit totzuschlagen, Herr Nachbar!" — „Da 
haben Sie aber eine furchtbare Waffe ge­
wählt!"

Das Geheimnis.
M üller: „D as Geheimnis, eine gute Ge­

sundheit zu erhalten, besteht int Essen von 
viel Knoblauch." — Schulze: „ Ja , nur ist cs 
schwer, das Geheimnis zu wahren bei dem 
Geruch."

Meisenfrühling
Von Günther G a b l e n z.

Aus noch kahlem Ast 
Ziept ganz leise 
Eine kleine Meise 
Ih re  zarte Weise.
Sitzt,
W ärm t sich im Sonnengiast.
Aus klugen Aeuglein blitzt 
Eine blaue Melodie:
«Z-Zidä — bäh — zizi."
Ziept und ziept,
Und das klingt,
Wie wemt P a n  auf seiner 
Frühlingsflöte fiept. —
Schüchtern schwingt 
Ein reiner,
Feiner
Silberton,
Kaum entflohn,
Der Bogelkehle.
Dann erhebt
Freier, froher sich des Liedes Seele 
Und dann braust es 
Mannigfaltig,
Sturmgewaltig. —
Lenzgestaltig 
Saust cs,
Braust es 
lieber alle Erde.
Jubelnd wirst das lunge Werde 
Sich empor,
Sich zu einen 
Mit dem Chor,
Der aus der kleinen 
Vogelkehle dringt. —
Leise, leise
Z irpt auf kahlem Ast 
Einer kleinen Meise 
Helle Frühlingsweise.

tß t T J m tm
Repertoire: 

tOtootog, 1 Mivz: Gesthtaffe*.
Dienstag 2. M ärz um 20 Uhr: „SWcher 

Hitt". M . B.
Mittwoch, 3. Mürz: Geschlossen.
Donnerstag 4. M ärz um 20 Uhr: „Das 

Land des Lächelns". Ab. A.

B E sM iversttU
Montag. 1. März: P rim arius Dr. M  c - r r  
S o l ]  spricht über die KriegsfveiivMgen -in 
Rußland und in der Dobrudscha.
Mittwoch. 3. Mürz: Prof. Š i l i h  setzt.sei­

nen B ortrag über die Fehler in der htSfs- 
kicheit Erziehung fort.
Freilag g. März: A d a m i L « A&otb, 

veranstaltet vom Jugendchor aus 3Mc- itrrfcr 
Leittmg des Drkigerckm Z «  ii.

OIÖSBH
Burg-Toittino. Das packende Fikmmolk 

„ J  n  t c r  m  e z z o" m it der berühmte)t 
Säugerin  Tresi Rudolph und Mb rechst
SchoenhalZ in den .Hauptrollen. Eine Mek- 
sterverfilinuiig der Berliner Produktion. 
D as Schicksal einer großen Sängerin, chm 
alle Herzen bricht. Tresi Rudolph fingt Ac#eu 
aus bekannten O pern.. Herrliche Nattrrausi, 
nahinen, flottes Spiel und viel Liebe. — 
Es folgt „ P ra te r"  mit M ägda Schnecher 
und Willy Eichbeeger in  den Hauptrollen.

Union-Tonkino. .Heute, Montag, unwider­
ruflich zum letzten M al der enlzückmlp 
Schlagcrfilm „Sic ist der Peter". — Ab
Dienstag die fabelhafte Operette „Prinzessrn 
Marietta" m it Jeanette Mac Donald. Ein 
reich ausgestattcter F ilm  mit bezaubernder 
Musik und herrlichem Gesang. — I n  Vor­
bereitung der große Welterfolg „Moskau - 
Schangai", der neueste und nach „Mazurka" 
der zweite F ilm  m it der berühmten Mns!- 
lerm  Pola Nogri.

Unterstützet die
flntituberkuiosenliga

SKerzinnigsten 2)ank fRllen
die meinen armen heimgegangenen Qatten auf seinem letzten 
'Wege begleitet haben, für die vielen, vielen ^Blumen, und die 
unzähligen ^Beweise herzlicher Sinteilnahme.

3/lanbor, den 1, £\lärz 1937.

M aria ZNowak
v42 I

Autocar-Auöflüge Öde 
„putnlk" .

4. März: Nach Graz, 
liitg. Fahrpreis 100 Dinar.

7. bis 9. März: Nach Wien anläßlich der 
In ternationalen  Mustermesse. Fahrpreis 
240 Dinar.

13. und 14. Mälz: Nach Planica anläß­
lich der ersten Skiflugveranstaltung. Nächti- 
gung in Bled. Gesamtarrangement 250 D i­
nar.

25. März bis 3. April: Osterausflug nach 
Rom und Besuch der italienischen Städte 
Triest. Venedig. Rimini, Pisa. Florenz, P a ­
dua, Bologna u. a. Gcsamtarrcmgement 
2400 D inar.

27. bis 30. März: Osterfahrt nach Vciwbi 
Gesamtarrangemenk 900 D in a r ..

28. und 29. März: Graz, anläßlich der 
Osterfeiertage.

10. bis 21. April: Besuch der italienischen 
und französischen Riviera (Venedig, M ai­
land. Genua, Monte Carlo. S an  Reino, Mo 
naco. Nizza. Gardasee, Verona. Bozen, Cor­
tina d'Ampezzo. Dolomiten usw. Gesamt­
arrangem ent 2800 Dinar.

27. April bis 11. Matt Z ur Pariser Welt­
ausstellung. Hinfahrt über Triest. Padua. 
M ailand. Genua, S a n  Romeo. Monte C ar­
lo, Nizza, Toulon. Marseille Lyn; Rückfahrt 
über Straßburg, Basel. Zürich, Konstanz, 
Innsbruck. Brenner, Dolomiten, usw. Ge- 
samtarrangemcnt 3900 Dinar.

2. bis 6. Mai: Nach Budapest zur In te r ­
nationalen Mustermesse und Besuch der 
Sommerfrischen am Plattensee. Fahnpreis 
500 Dinar.

Sämtliche Ausflüge werden mit komfor­
tablen und geheizten Autocars unternommen. 
Alle Sitzplätze sind nummeriert. Inform atio­
nen und Anmeldungen im „Putnik"-Büro. 
M aribor. Aleksandrova cesta 35, Tel. 21--22.

Apotheken Nachtdienst
Boni 27. Feber bis 6. M ärz versehen die 

Sv. Areh-Apotheke (Mag. Vidmar) und die 
Magdalenen-Apotheke (Mag. Savost) den 
Nachtdienst.

Die Nerven.
„S ie müssen alles vermeiden, was Sw  

ausregen kamr", sagte der Arzt, „Alkohol, 
Tabak, Vergnügen und so weiter!" — „Aber 
glauben Sie denn. Herr Doktor, daß mich 
diese Verordnung nicht au sreM "
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IHliä Sik a ä tU ke
Mchfmgen aus dem Auslände

Auslandinteresse für jugoslawische Produkte
Das Exportförüerungsinstitut des Han­

delsministeriums erhielt wieder eine Reihe 
von Nachfragen aus dem Ausland, die die 
Wareneinfuhr .aus Jugoslawien zum Ge­
genstände haben. D as Institu t sammelt die­
se Anfragen aus Grund von Anfragen, die 
ihm aus dem Ausland zukommen. Die in­
ländischen Exporteure werden ersucht, dem 
EvportfördsrungZinstitnt mit der Anfrage 
gleichzeitig konkrete, nach Möglichkeit bemu­
sterte Angebote samt den nötigen Liefe­
rungsbedingungen einzusenden, wobei die 
Nummer der hier angeführten Anfrage zu 
vermerken ist. D as In stitu t ist oft schon auf 
Grund dieser Angaben imstande, dem I n ­
teressenten mitzuteilen, ob sein Angebot 

auf Erfolg besitzt. Auf Grund der 
igen Offerte wird dann der Exporten: 

mit dem ausländischen Interessenten in 
Verbindung gebracht. Bei der Mitteilung 
der Adressen übernimmt die Anstalt keine 
Gewähr für die B onität des ausländischen 
Interessenten. Falls die interessierte F irm a 
neue Möglichkeiten für die Plazierung ihre: 
Waren im Auslande wünscht, wird das An­
gebot in einem besonderen Bulletin veröf­
fentlicht, das ausländischen Interessenten un 
entgeltlich zugestellt wird.

Erzeugnisse der Forstwirtschaft.
94-3 London: Zellulose für Zeitungspa­

viererzeugung. — 214 Karatschi (Indien): 
Vertretung für Bau- und Parkettholz. F u r­
niere, Sperrplatten, Holzstöckel und Leisten. 
— 215 Graz: Bauschnitthclz. — 216 S a lo ­
niki: Bauholz. — 217 Rotterdam: Möbel.

Bodenprodukte.
,2*8 Wien: Bohnen. — 219 Brüssel: Le­

bensmittelspezialitäten. — 220 Newyork: ge­
trocknete Pilze. — 221 Haifa: Vertretung

konser- 
— 228

für Weizen und anderes Getreide, Meist, 
Tomatenkonserven und andere Tnservierte 
Nahrungsmittel. — 222 London: Vertretung 
für Heilpflanzen. — 224 G ibraltar: M ais, 
Hirse, Mehl, Bohnen, Kartoffeln.

We'n- und Obstbau.
22b Hüll (Englano): frisches und 

viertes Obst, Wein und Branntwein.
Wien: Dörrobst und Marmelade.

Erzeugnisse der Viehzucht:
227 Pan tm  (Frankreich): Hasenfellabfälle 

zur Leimerzeugung. — 228 Schaphausen: 
Rindsleder, Schafs-, Ziegen- und Schweins­
leder. — 229 La Garenne (Eolc-mbes, S ei­
ne): Vertretung für Handschuhleder und 
Pelze. — 230 Haifa: kondensierte Milch. — 
231- Jablonec (Tschechoslowakei): rohe Rinds 
abfällc zur Leimerzeugung, Hautabfälle zu 
Gerbzivecken (mehrere Waggons). — 232 
Newyork: Ziegen- und Rindshaar.

Erzeugnisse des Bergbaues:
233 Karatschi: Zement.

Jndustrieartikel.
.234 Beauvis (Frankreich): Puppenauto­

maten. — 235 Berlin: Glas- und Temvc» 
ren, Porzellan, Erzeugnisse d e ' Kunstgewer­
bes für Amerika. — 236 Karatschi: Karbid 
und ZianaMid, Vieh- und Schiffsketten. — 
237 Haifa: Vertretung für Säcke. — 238 
M alta: Kunstblumen und -Blätter aller Art. 
— 240 Amsterdam: jugoslawische Waren ge­
gen Lieferung holländischer Erzeugnisse. 

Anmerkungen.
1. .Hamburg: F irm a sucht geeigneten Ver­

treter für den Verkauf von Sanitätsm ate- 
rial. — 2. M ailand: Verbindungen mit Im  
Porteuren von Raüiomaterial. — 3. M ai­
land: Abgabe von Bananenmehl gesucht.

X Neue Auszahlungen der Ljublja- 
naer Stadtsparkasse. Im Laufe der Ak­
tion zur S anierung der S tad tsp ark asse  
in L jubljana h a t e s  sich gezeigt, daß nur 
ein geringer Teil der E inleger der ihnen 
b isher zu r Verfügung gestellten  Sum m en 
behob. Ab 1. D ezem ber konnten alle al­
ten Einlagen bis zu 5000 D inar behoben 
w erden , doch geschah dies nur in Aus­
nahmefällen. sodaß die B eträge  auf neu­

es Konto übertragen  w erden  konnten. 
Je tz t ha t die S tad tsp ark asse  den B e­
schluß gefaßt, ab 1. M ärz alle Einlagen, 
die Ende 1936 den B e trag  von 10.000 Di­
n ar nicht ü bersch ritten  hatten , auszuzah 
len, sofern dies verlang t w ird.

X Die jugoslawische Clearingschuld 
gegenüber der T  s c h e c h o s 1 o w  a- 
k  e i belief sich in der V orw oche auf 
121.9 Millionen Kronen (etw a 186 Mil­

lionen D inar) gegen 131 Millionen K ro­
nen Ende Jänner. G egenüber I t a l i e n  
ha t sich die neue C learingschuld auf 30 
M illionen L ire erhöht, ist dem nach bin­
nen W ochenfrist um eine Million L ire 
zurückgegangen. Im alten  C learing v e r­
ringerte  sich der jugoslaw ische Saldo 
um 0.2 auf 47.7 Millionen Lire.

X Der Kurs der Touristenlira w urde 
von d e r 'rö m isch en  R egierung um  etw a 
10 P ro zen t gegenüber dem am tlichen 
L irekurs g e s e n k t  und b e träg t dem ­
nach eine Touristenlire 1.02 Franken. 
Diese M aßnahm e erfloß, um den F rem ­
denverkeh r in Italien sow eit als möglich 
zu heben.

X Der zw eite diesjährige Pelzmarkt 
in Ljubljana w ird  kom m enden M ontag, 
den 8. d. am G elände der M usterm esse 
abgehalten  w erden . D as In teresse des 
A uslandes für diese V eranstaltung  is t be 
deutend. So sucht eine ausländische F ii-  
m a 40.000 bis 50.000 g rößere  B i 1 c h- 
f e i l e  der le tz ten  Kam pagne. Die Felle 
sind unverzüglich an die A dresse »Divja 
koža, Ljubljana. Velesejem« zu senden, 
da diese V erkaufsgenossenschaft die 
e ingesandte W aren  m öglichst v o rte il­
haft absetzt.

X Billige Obstbäumchen. Die B a­
natsverw altung  hat den Beschluß ge­
faßt, aus ihren Baum schulen 26.700 e rs t­
klassige O bstbäum chen zum  halben 
P re is  abzusetzen. In e rs te r  Linie kom ­
m en jene O rte in B etrach t, w o die O bst­
g ärten  durch den frühen Schneefall im 
O ktober großen Schaden gelitten ha­
ben.

X Steigende Textilwarenpreise in Eng 
land. Englische F irm en haben die jugo­
slaw ischen Kaufläute benachrichtig t, daß 
sie die P re ise  aller Textilerzeugnisse 
aus W olle oder B aum w olle erhöht haben. 
Diese Erhöhung b e trä g t 5 b is 15% und 
ist aus dem G runde in B e trach t gezogen 
w orden, w eil die P re ise  für W olle und 
B aum w olle ebenfalls gestiegen sind.

X Drosselung der japanischen Kunstsc-Sxn 
Produktion. Der Verband der japann'chcn 
Kunstseidenproduzentcn hat beschlossen, daß 
die Garnerzeugung bis 1. April nu r 66% 
der normalen Kapazität betragen dürfe. Ge­
sellschaften mit weniger als 12.000 Spin­
deln dürfen mit 67%% ihrer Leistungsfä­
higkeit arbeiten.

Rom  spricht Indianerin heilig!
D M  MchNche Verfahren bereits eingeleitet /  Jndianerprobleme

in neuer Beleuchtung
Die katholische Kirche ist im Begriffe, zum 

testen Male ente Ind ianerin , die Jungfrau  
K a t h a  r  i n a  T  e h a  ? w  i t h a  aus 
den: Stam m e der Mohikaner, heilig zu spre­
chen. Die Ritenkongregation hat das dazu 
erforderliche Verfahren eingeleitet. Katha­
rina  Tehakwitha lebte von 1656 bis 1700.

Der Jndianersdamm der Mohikaner, uns 
allen aus der Ledemrumps-Erzählung in 
glorifizierender Uebermalung bekannt, lebte 
einst in dem Gebiete des heutigen Staates 
Newyork. Wenn der Papst in absehbarer 
Zeit eine Angehörige dieses Stammes 
heilig sprechen sollte, so imirbcit w ir uns 
daran gewöhnen müssen, die Volksgenossen 
Ehiugachgooks intd Unkas in einer ganz 
neuen Beleuchtung zu sehen. Daß die M o­
hikaner christbich-fromme und, wie die An­
kündigung der .Heiligsprechung der Ju n g ­
frau Tehakwitha anzeigt, wahrscheinlich 
wundertätige M ärtyrer in ihren Reihen hat 
ten, das haben w ir bisher nicht vermutet 
Wir haben sie nicht anders a ls  auf dem 
Kriegspfad und am Lagerfeuer gesehen und 
die milden, müden Gestalten jener In d ia ­
ner, denen w ir etwa in Newyork öder in 
Chicago begegnen, passen ganz und gar n'cht 
zu dem romantischen Bilde, das wir von 
ihnen in uns tragen. M an weiß nicht recht, 
was diese m büffelledernem Wams mit Fe­
derschmuck aust dem Kopf und Mokassins an 
den Füßen herum hockenden Ind ianer m

den amerikanischen Großstädten tun, und 
der Bevdachh liegt nahe, daß sie nichts weiter 
barstellen a ls  angeworbene Fremdenattrak­
tionen. Denn der Ausländer, der über das 
große Wasser herüberkommt, glaubt einen 
Anspruch darauf zu haben, daß er irgenwo 
ein paar Rothäute entdeckt. B is zu den Re­
servationen in de« westlichen S taaten der 
Union dringt er kaum vor und ivernt M o­
hammed nicht zum Berg kommt, so muß der 
Berg eben zu Mohammed kommen — den­
ken findige Fremden Verkehrsun ternehmer.

*

D as "Schicksal der nordamerikanischen I n ­
dianer ist eine große geschichtliche Tragödie. 
I n  den Vereinigten "Staaten gibt es heute 
noch knapp 250.000. Dazu kommen etwa
110.000 in Kanada und 26.000 in Alaska. 
S ie haben kaum noch Bevölkerungszuwachs 
und ihre Rasse scheint zum Aussterben be­
stimmt zu sein. Zusammengepfercht in „Re­
servationen", die aber auch mit der zuneh­
menden wirtschaftlichen Besiedlung des Lan­
des durch Weiße immer mehr beschnitten 
wurden, von 320.000 Quadratkilometer im 
Jahre  1900 auf etwa 150.000 heute, fehlt 
ihnen der Lebensspielraum. Etwas günsti­
ger ist die Lage der Jüdianer in M ittel- und 
Südamerika, wo sie in gewissen Staaten die 
eigentliche Land- und Arbeiterbevölkerung 
bilden und zum Teil sich auch mit den wei­

chte Existenz durchaus proletarisch, aber sie 
leben und vermehren sich und haben gele­
gentlich Zeichen von einer gewissen In i t ia ­
tive gezeigt.

*

I n  Mexiko waren die In d ian e r Nutznie­
ßer der Revolutionen von 1911 und 1917, 
in deren Gefolge das gegenwärtig geltende 
Boden- und Parzellierungsgesetz entstand. 
M it seiner Hilfe sind damals die Latifun­
dien des weißen Großgrundbesitzes und vor 
allem der Kirche zugunsten der indianischen 
Bevölkerung ausgeteilt worden. Das Ge­
schenk, das ihr dam als gemacht wurde, hat 
ihr nicht den Segen gebracht, den eine nicht 
durch Knechtung und Unterdrückung ver­
kümmerte Rasse davon gehabt hätte. Im m er­
hin haben die mexikanischen Ind ianer durch 
die Bodenaufteilung eine gewisse wirtschaft­
liche Grundlage erhalten. I n  neuerer Z tf t 
sind sogar auch M änner indianischen Ge­
blüts zur Präsidentschaft in Mexika gelangt 
und ihre Sorge war es, ihre Rassegencssen 
auf eine kulturelle Stufe zu heben, die sie 
befähigt, mit Vorteil eine eigene A grar­
wirtschaft zu betreiben.

*
I n  Südamerika haben die Ind ianer nt- 

gativ Staatsschicksale bestimmt. Die Nieder­
lage Boliviens im Kampfe um den Ehaco 
gegen Paraguay ist zu einem guten Teck auf 
das Verhalten der In d ian er zurückzuführen. 
Bolivien hat etwa drei Millionen Einwoh­
ner, von denen gut die Hälfte In d ian er sind. 
Sie bildeten auch den Hauptbestandteil des 
Heeres. Ih re  geringe Widerstandskraft in 
der Ebene'und im Walde, deren klimatischen 
Bedingungen sie als Gebirgsbewohner nicht

Schuld am Versagen der bollviamjchen Ar­
mee. Außerdem aber haben die yndtani-’- 
Boliwens kein inneres Verhältnis und tan  
Verständnis für die außenpolitischen‘„O1®6 
der weißen Oberschicht, sodaß sie ach 'ü r  de­
ren krtagernche Durchsetzung oegrenli.cher« 
weise wenig anstrengten. Uebrigens haben 
die bolivianischen Ind ianer 1927 e neu Auf­
ruhr gegen die Weißen versucht, der nur w1 
Gewaltmitteln blutig niedergeschlagen 
den konnte.

we­

tzen Einwohnern vermischt haben. Gewiß ist gewachsen sind, trägt einen großen Teil der

I n  Peru ist der Herd einer, wenn man 
so will, indianischen Rassenbewegung. Tw 
Apristenpartei mobilisiert dort das nidunu- 
sche Element gegen die Fremden. 5 L  ver­
langt die Aufteilung des Landes an on 
In d ian er und d>e Loslöiung vom fremd­
ländischen Kapital. I n  dem Führer ÖCE 
Partei Viktor Raul Haya de la  Torre er­
blicken seine zahlrechen Anhänger den Mes­
sias und gewissermaßen den kommenden I n ­
ka. Von dieser Bewegung könnte, wenn i'C 
weitergreift, einmal das Problem der roten
Rasse aufgeworfen werden.

*

M an w ird sich fragen dürfen, was die 
katholische Kirche veranlaßt, ;etzt eine ind'a- 
nische Heilige zu schaffen. Der Katholizismus 
sucht ganz sichtlich in Nordamerka stärker 
Fuß zu fassen. Die Reise, die der Kardinal 
Staatssekretär Paaelli vor einiger Ze'-t nach 
den Vereinigten S taaten unternahm war 
bestimm: keine gewöhnliche Visitationsreife- 
Rom denkt immer in langen Zeitspannen 
und großen Räumen. Der Radiopriesier 
Eoughlin, der Millionen durch sein utopi­
sches Sozialprogramm um sich scharte und 
der vor der Präsidentenwahl eine We'le 
lang die Aussichten Roosevelta zu gefährden 
schien, ist von seinem Bischof auf Ronm 
Geheiß zwar zur Ordnung gerufen worden- 
Aber in den puritanischen Vereinigten Stau­
ten war es wohl das erste M al, daß ein 
katholischer Priester eine große Volksbewe­
gung zu entfachen vermochte, wenn sie dann 
auch bald w ö eine Seifenblase wieder zer­
platzt ist. Rom ist jedenfalls ank nordameri­
kanischen Kontinent nicht desinteressicrt r-nd 
daß es sich jetzt sogar der roten Urbevölke­
rung des Erdteils annimmt und ihr eine 
Heilige im katholischen Himmel schenkt, isi 
bemerkenswert genug.

Zur Zeit der Entdeckung Amerikas soll es 
dort ungefähr 45 Millionen Ind ianer gege­
ben hgben. Heute ist ihre Gesamtzahl ;« 
Nord-, M ittel- und Südamerika etwa lö  
Millionen. Rechnet Rom mit einem Wieder­
aufleben der indianischen Rasse?

fkediamstkes
Aspirin, ein Allerweliöheil- 

mitte*
D as Medikament A s p s r  t n gehört 

zu der Gruppe der S  a l i z y l p r  ä v a- 
r  a  t e. Die Salizylsäure ist eine verhältnis­
mäßig wenig giftige Säure, die Bei der ent­
zündlichen Erkrankung der Gelenke, welche 
als akuter Gelenksrheumatismus bezeichnet 
wird, hervorragende Dienste leistet. Bei die­
sem schweren Leiden kann die Bedeutung des 
M ittels nicht hoch genug gechätzt vscden. 
Das Salizylsäurepräparat zeichnet sich aber 
noch durch weitere Wirkungen aus. Sv 
wirkt es schmerzstillend bei verschiedenen 
anderen rheumatischen Erkrankungen, wie 
chronischen Gelenksrheumatismus, Muskel­
rheumatismus, ferner bei Nervenschmerzen 
aller Art, wie Zahnschmerzen, Kopfschmer­
zen, Neuralgien, M igräne u. s. w. Auch 
Schmerzen bei unheilbaren Leiden erfahren 
durch Aspirin eine bedeutende Milderung.

Vielfache Anwendung findet das Falizyl- 
säurepräparat auch zu Beginn fieberhafter 
Erkrankungen, so bei Katarrhen der Atem* 
woge, bei Grippe, bei beginnenden Entzün­
dungen der feineren Luftwege und des 
Rippenfelles. I n  all diesen Fällen werden 
durch Afpirintabletten allzuhohe Tempera­
turen herabgesetzt (es tritt Schweißausbruch 
ein), es werden ferner Kopf- und verschiede­
ne Nervenschmerzen gemildert und so eine 
Besserung des Befindens herbei ge führt.

W ie  bei allen, wenn auch nur leicht g i f t i ­
gen Medikamenten, soll bei dem Salizyliän- 
repräparat ein Aebermaß vermieden werden. 
Insbesondere. Menschen mit empfindlichem 
Magen und vor allem auch nur leicht R c- 
renkranke können von jedem S aF zypräparo t 
in Gefahr gebracht werden. Der a l l g e m e i n e  
Grund'atz — ohne Arzt kein M e d i k a m e n -  —  
soll deshalb auch bei diesem wertvollen M i t ­
tel unseres Arzneifchatzes, A i p I t  i n> 
immer befolgt werden.
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Frühjahrspremiere in der 
Fußballmeisterschaft

,,Maribors" 2:2-R em is gegen „Čakovec" /  „Zelezniöar" 
Übertrumpft „Rapid" mit 4 : 0  /  „Celje" besiegt die „Athleti­

ker" mit 2 :1
drei Meisterschaftsspielen wurde ge­

stern die neue Faßballsaison eröffnet. Wie 
lchou jo oft, traten im Kampfe um die M ei­
sterschaft ^  «jubljanaer Fußball-Untervcr- 
~®nbeä wiederum Acaribor und (Mjc in den 
~erbetgtunb, wie überhaupt sich auch spä- 
ctstjn die Hauptereignisse unserer Fußball- 

nwisterschaft bei uns abspielen dürften.
Uuf Grund der vom LNP bekanntgegcbe- 

uen Verlosung der Meisterschaftstermine 
wußten gestern in M aribor gleich zwei 
Kampfe unter Dach und Fach gebracht wer« 

en. Die Vereine einigten sich für die Dop- 
pelveranstaltung, die auch gestern gegen 1000 
^portenthusiasten in das prächtige Fußball- 
Itobtoit des Sportklubs „železničar" heran- 
tvckte.

Reigen der Kämpfe eröffneten „M  a- 
r ich o t "  und „ö  a  k o v e c". Während die 
Mimischen int großen und ganzen choc schon 
“n früher bekannten und erprobten Kämp- 

isr zur Stelle hatten, zogen cs die Gäste vor, 
^stuge längere Leute heranzuziehen. Der 
Schnelligkeit der Aktion wurde ljjredurdv wohl 
Rechnung getragen, doch führten „M aribors" 
chwährten Kämpen gewiß das ausgerciftere 
jzstwl vor und sicherten sich auch eine klare 
!' ^Überlegenheit. Bor allem setzte sich das 
wniose Mittelspiel ausgezeichnet durch, das 
, lc heimischen S türm er immer wieder nach 
'Osne warf. I m  S tu rm  waren diesmal die 
chUgelstüriner toitangcbend, obgleich auch 

Jnnentrio  zeitweise gute Arbeit verrich- 
efc- Natürlich hatte die Mannschaft m'edcr- 
J u. ,'nt Hinterspiel eine verläßliche Stütze, 
q A oeu Gästen gab es vereinzelte sehr gute 
dciltuitgeu wobei die Ambition und der gro- 

Kampfti 
Theben

setfer der meisten Spieler hervor- 
sind.

. ~ [e erste Spielhälfte verlief torlos, ob- 
Oohl sich den Heimischen genug Chancen gc= 
Göst1 r>attC11- Nack der Pause gingen die

rasch
V0 5npTrtt.il...-. rt.^1.. itv.i.T intt :7l in f UütTrl Qüs

hatten. Nach der Pause gingen 
in Führung, doch stellte M  i l  o Z 

aus einem Chorner den Einstand her. 
Nkinuten später erzielten die Gäste

Astern von B a m p l i n  getretenen Frei 
ihr zweites Goal, doch machte T i č a r  

lf einem aberm als' ausgezeichnet geschosse­
sst Ceffing den Vorsprung wieder wett, wo- 
^ uuch das Endresultat gegeben war. Ein 
^gezeichneter Spielleiter w ar Schiedsrich- 

» l a c h e t  aus Celje.
Om zweiten Match stellten sich uns „R a- 

i  st h" und „ ž e l e z n i c a  r"  vor. Das 
p>el nahm einen ganz eigentümlichen Ver- 

zumal die Schwarzblauen im ersten 
f- ^elabschnitt fast völlig das Feld behersch- 
iJ 1’ ihöchr aber die In itia tive  voll und ganz 
+st Eisenbahnern überließen. M an glaubte 
f/ mi. daß die „Rapid"-Mannschaft einem 
 ̂ Oren Sieg entgegensteuere, als es wieder 
J o e ts  fant. I n  diesem Abschnitt arbeiteten

sich die Schwarzblauen unzählige Chancen 
heraus, doch konnten sie keine einzige ver­
werten und vergaben letzten Endes noch ei­
nen Elfmeter. Die Eisenbahner hielten die­
sem Ansturm tapfer stand und gingen dann 
zu energischen Gegenaktionen über, die ih­

nen reichen Erfolg einbrachte». M it 1 : U 
(1 : 0) heimsten die Eisenbahner beide 
Punkte dieses flott geführten Kampfes ein. 
Auch -Schiedsrichter K o p i e  war seiner 
Aufgabe voll gewachsen.

I n  der Rangordnung der Meisterschaft 
des Fußballpreises M aribor gab es nun fol­
gende Aenderung: 1. železničar 10. 2. M a­
ribor 9 3. Celje 8 4. Čakovec 6, 5. Rapid 
3, 6. Athletiker O. ’

D as dritte Spiel in unserer Gruppe ab­
solvierten in Celje der SK C e l j e  und 
die „A t h I e t i f c r". Der Sportklub siegte 
m it 2 : 1 (1 : 0), doch war das Kräftever­
hältnis ziemlich ausgeglichen. Spielleiter 
w ar Schiedsrichter N c m c c aus M aribor, 
der beide Teile zufriedenstellen konnte.

Der große Glalom-GläöLe- 
fampf Maribor-Zagreb

Großer Wintersporttag öetm „Senjorjev dom" /  Herbert 
Jurltsch, Sieger in der Gesamtwertnng /  Miran Cizelj fährt 

die Bestzeit des Tages /  Ein S ieg  der Bachern-Sktsahrer
D er gestern beim „Senjorjev dom" durch­

geführte erste Slalomstädtekampf zwischen 
Zagreb und M aribor gestaltete sich zu einem 
großen Wintersportfest am Bachern. Tue 
Veranstaltung, die in  mustergültiger ■ Weise 
und mit größter Aufopferung b'c Winter­
sportsektion des Slowenischen Alpenvereines 
in M aribor in Szene gesetzt hatte, stand ans 
ganzer Höhe und dürfte insbesondere in or-, 
ganisatorischer Hinsicht kaum ihresgleichen 
finden. f 

Die etwa 400 Meter lange Strecke, deren 
S ta r t  und Ziel durch eine Telephonleitung 
verbunden waren, wurde auf den Nordabhän 
hängen des „Jezerski vrh" ausgesteckt. Der 
Höhenunterschied betrug 140 Meter, wofür 
33 Tore nötig waren. Der Schnee w ar leicht 
versirnt, was einigermaßen auf die Schnel­
ligkeit einwirkte. Die Bahn wies wiederum 
alle technischen Feinheiten großer S lalom ­
strecken auf, so'daß die Fahrer genug Gelegen 
heit hatten, ihre Fertigkeiten zu zeigen. Im  
ersten Durchgang fiel gleich vom S ta r t  weg 
Herbert J  n r  i  t s ch auf, der blitzschnell zu 
Tag flitzte und mit verblüffender Sicherheit 
ein Tor nach dem anderen durchraste. M it 
58.8 führ er die beste Zeit heraus. Erst im 
zweiten Lauf gelang es M iran C i z e l j ,  
der im ersten Durchgang gestürzt w ar und 
nun alles auf eine Karte setzte, Juritsch Best 
zeit noch zu unterbieten und m it 57.3 die 
Tagesbestzeit aufzustellen. Auch Slavko 
P o d k u b o v S e k  blieb in  beiden Läu­
fen unter einer M inute, sodaß auch er a ls 
Sieger in Betracht kam. Juritsch war im 
zweiten Lauf noch schneller und riß damit 
sicher den Sieg in der Gesamtwertung an 
-sich. Zweiter wurde P  o d k n  b  o v » e k 
und D ritter C i z e l j .  I n  der W ertung 
der zehn besten V ertreter beider S täd te be­
hielt M aribor in der Gesamtzeit von 
23:37.06 die Oberhand vor Zagreb, dessen

ikiciär des Zagreber Wintersport-Änterwcr- 
Sandes Š c t i n  a an  beiden Tagen ivarme 
sDankesworte an  die Veranstalter und sprach 
ihnen die schönste Anerkennung für die klag­
lose Durchführung der Wettkämpfe aus. Tue 
R e  n  n l c i k n n g setzte sich wie folgt zu­
sammen: Obmann In g . Šlajmer; technische 
Leitung: Vetrih und Voglar; S ta r t:  Dekle­
va Libt, und Drago Senica; Zeitnehmer: 
Bure», Fortstneriö und In g . Rungaldier; 
Bahninspektor: Hribar; Schiedsrichter: Dr. 
OroLen und Ketina; Schriftführerin: F rl. 
Ljubica Cingerli; San itä t: Dr. Rudi Kor 
und Dr. Vclker.

„eSraBimtfH" -  B G K  1:4
I n  Zagreb ging gestern der letzte Liga­

kampf der Herbstrunde nt Szene. Die Geg­
ner w aren „Gradjanfki" und der BSK , die 
sich m it 1:1 (1:1) die Punkte teilten. „Gra- 
djanski" wurde aber dank seines früheren 
Vorsprunges schon zuvor der Herbstmetster- 
titel zuerkannt. D er Kämpf, dem 10.000 Z u­
schauer beiwohnten, nahm nur zeitweise Len 
erwarteten spannenden Verlauf. Die Zagrc- 
ber kamen bereits -in der 4. M inute durch 
P l e š e  in  Führung. Erst eine halbe Stunde 
später glückte Moöa M  a  r  j a  n o v (£  der 
Einstand. Die Zagreber erzielten zwar dann 
noch einen Treffer, doch versagte diesen der 
Schiedsrichter wegen Abseits die Anerken­
nung. Schiedsrichter M  a  t  t c o (Italien) 
amtierte mit großer Autorität, obgleich auch 
-ihm einige kleinere Fehler unterliefen.

Mittelalterlicher 
Webstuhl für E ng­
lands Krönungs- 
mantel

Die Krönungsvorberei- 
tungen für die englische 
Krönungsfeier werden  
nach strengen Vorschrif­

ten getroffen. Der Krö­
nungsmantel der Königin, 
für den 10.5 Meter Seide  
notwendig sind, wird nach 

einem jahrhundertealten 
geheimen Verfahren auf 
einem m ittelalterlichen  
Webstuhl hergestellt, den 
man auf unserem Bilde 
sieht. (Schcri-B ilderdienst 
M.)

Vertreter 27:14.00 benötigten.
Nachstehend die Ergebnisse:
1. Herbert Juritsch (M) 58.08 4- 87.*08 --- 

1:56.013.
2. Slavkc PodknbovZek (M) 1:0.02+58.04 

— 1:58.00.
3. M iran Cizelj (M) 1:11.04+57.06=2.09.
4. Iv o  Tiljak (Z) 1:13.02+1:01.04=

2:14.06.
5 Božo Gajšek (M) 1:05.0*3+1:03.04=

,2:15.02.
6. Karl Fanedl (M) 1:10.02+1:06.06=

2:16.08.
7. Mladen M ara vi £ (Z) l:14.00+l-:l+.04 

+2:13.
8. Axel Bvbaski (Z) 1:07.08+1:15.02=

2:23.
9. Heinz Lautner (M) 1:25.08+1.00.04= 

2:26.02.
10. Hans Schneideret (M) 1:1-3+1:14.04= 

2:27.04.
11. Rudolf /ingeriitt (Z) 1:21.02+ 1:07.06 

=2:28.06.
12. m o  Škofič (M) 1:19.02+1:13.02= 

2:32.04.
13. Iv o  Reiser (IZ) 1:,20+1:13=2.33.
14. Baško Škapin (M) 1:31.06+1:03= 

2:34.00.
15. Josef Weiß (Z) 1:1,2.08+1:25.06= 

2:38.06. ’
Maribor:

1. Juritsch 1:56.06.
2. PodkubovZek 1:58.06.
3. Cizelj 2:09.
4. Gajšek 2:15.02.
5. Fanedl 2:16.08.
6. Lautner ,2:26.02.
7. Schmiderer 2:27.04.
8. Škofič 2:32.04.
9. Škapin 2:34.06.

10. Aeble 2:50.08.
Zagreb:

1. Tiljak 2:14.06.
2. M aravič 2:23.
3. Vrbaški 2:23.
žingerlin 2:28.06.
5. Reifer 2:33.
6. Weiß 2:38.06.
7. Gutschi 2:39.08.
8. Šnideršič 2:43.06
9. Ciprijanovič 2:57.06.

10. Bedenko 3:03.08.
Der Veranstaltung ging am Vorabend im 

anheimelnden „Senjorjev dom" ein intimer 
Begrüßungsabend voraus, wobei der Ob­
mann des Slow. Alpenvereines und Vor­
sitzende der Rennleitung In g . Š I c  j m c r 
sowie der Obmann des M ariborer W inter­
sport-Unterverbandes Hauptmann G n u s  
an  die Zagreber Vertreter wie überhaupt an 
die versammelte Wintersportgemeinde über­
aus herzliche Willkomniengrüße richteten. 
In g . Šlajmer nahm auch nach Abschluß der 
Kämpfe die Verteilung der schönen Ehren 
preise vor.

I m  Namen d£r Zagreber rM-ete der Ser

Internationale Fußballspiele
čttfcret: S lav ij»  (Varaždin)—Gradjaniki 

ö : l .
Sp lit: .Hajduk—-Bat« 2:1.
Ljubljana: Ljubljana — Auswahl von 

Ljubljana 7:2, Ljubljana B —Slovan 3:0.
P rag : S law a—Viktorja Žižkov 1:1, S p ar­

ta—Bratislava 2 :2, Moravska S lav ia—/>- 
denice 1:0, Pilsen—Viktoria Pilsen 1:1, Na- 
cheb—Ruft) 3:1.

Rom: Juventus— Lazio 6 :1, Triestina— 
Roma 3:1, Novara—Napoli 0:0, M ilano— 
Torino 0:0, 'Sampierdareba—B ri 2 :0, Fiv- 
rcntina—Älessandvia 1:0, Bologna—Genova 
4:4, Luchses—Ämbrosiana 1:0.

Budapest: Hüngaria—Iljpest 3:1, Fcrenc- 
varos—Bubai 6 :1, Nemzeti—Elektronos 3:1,
Kispest—3. Bezirk 3:0, Bocska-i—Phöbus 2:0 

Wien: Austria—Vienna ,2:1, Abmira— 
FAC 6:0, Wacker—Rapid 3:0, Liberias— 
Hakoah 4:2, FC. Wien—Postsport 2:1, Sport 
klub—Favoritner AE 1:0.

M säm -U zeam m tH
Dienstag, 2. März.

Ljubljana, 11 Schulstunde. 12 Schaltpl.
18 F ü r jeden etwas (Schallpl.) 18.40 Vor­
trag. 19 Nachr. 19.30 Nat-ionolvortrag. 20 
.Dritte Kcinponistenstuüde. 22.10 Tanzmusik.
— M en, 7.10 Frühkonzert. 11.25 Italienisch. 
12 Mittagskonzert. 16 Schallpl.. 17.15 Vor­
trag. 17.45 Klaviervorträge. 18.30 Franzö- 
sches. 19.25 „Boheme", Oper. — Deutfch- 
landsender. 1820 Hörfolge. 19.15 Helden der 
Berge. 20.10 Tanzabend. — Berlin, 18 Kon 
zert. 19 Sport. 20 Blasmusik. — Breslau, 
17— 19 Konzert. 19 Kammermusik. 20—24 
Wunschkonzert. — Leipzig, ig  Liederstunde.
19 „Masimilla Doni", Oper oon Schoeck. 
(Uraufführung). — Akünchen,. 18 Konzert. 
19 Funkbrettl. 20 Großer Konzertabcnd. — 
Paris, 19.15 Schumann-Stunde. 24 Werke 
von Grieg. — London, 19 Ungarische Musik. 
21 Funkorchester. — Mailand, 17.15 Violin­
konzert. 21 Oper. — Rom, 17.15 Tanzmusik. 
20.40 Bunte Stunde. — Zürich, 18.30 Hör- 
bericht aus einer Schreibmaschinenfabrik. 19 
Äcnzert. 20 „Der Friede im Dorf", Hörspiel.
—  Prag, 17.30 Violinkonzert. 18.10 Deutsche 
Sendung. 19.30 Smetana-Festabend. — Bu­
dapest, 19 Volkslieder. 20.10 „Nimm", Ope­
rette. 23.15 Zigennermusik.

Keine Geheimnisse.
Junge F rau  zum Gatten: „W ir haben

uns doch versprochen, nie Geheimnisse vor­
einander zu haben!" — Er: „Gewiß, Lieb­
ling, w arum  denn?" — „Ich wünsche mh- 
nämlich heuer einen Pelzmantel!"

Sicheres Merkmal.
A: ,/W oraus schließen S ie , daß dieser 

Hund einer Dame entlaufen ist?" — B: 
„Als ich ihn eingefangen hatte und hierher­
brachte, blieb er vor jeden: Modegeschäft
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k m c i d e d e a e s

U ebersied lungen so w .c  a lle: 
Art F uhrw erk übernimmt zu 
billigsten  P re isen  Roliiuhrun- 
ternehm ung Albin Celi, B ct- 
navska cesta  4. 1974

K om pagnon für S a ison ge­
schäft, 50— iOO.OOt), gesucht. 
Kapital und R entabilität ge­
sichert. Zuschriften unter 
»Ziegelei« an d ie  V erw . er­
beten. 2934

L s M W s k
Haupttreffer m achen Sie  
durch Kauf e in es P rachtbe­

s itz e s  bei K ošaki m it kom for­
tablem  W ohnhaus. Rapidbiiro, 
G osposka 28- 1971

Villenbauplatz, Parknähe, 
verkaufe günstig. Zuschriften  
»Solnčno«. 2048

P a rze lle  zu verkaufen, M ag- 
dalencnviertel. A nzufragen: 
Jezdarska ulica 8. II. O bjekt, 
Breznik. 2032

i b  meka
E isenkassa , k le ines S p e ise ­
z immer ,  Pendeluhr und Ver­
sch iedenes. M eljska cesta  29 
beim  M agazineur. 1835

M ütterchen! E ingelangt ist 
eine neue Sendung schöner­
m oderner. bequem er und bil­
liger K inderw agen. Justin Gu 
stinčič, T attenbachova 14.

2027

W ozu gleich  fünf L iter?  G ast 
hof Sen ica  in der T attenba­
chova b ietet Ihnen feinsten  
M osler über die G asse schon  
von  einem  Liter aufw ärts zu 
Din 8-— . 1980

B t t  v e w t t e & ß u

Z w ei H erren w erden  in gan­
ze V erpflegung genom m en. 
Zentrum. Adr. V erw . 1998

N ettes , k le in es, m öbl. Zim­
m er billigst zu verm ieten. —  
G osposvetska  ul. 13-1. 2049

B esserer  Arbeiter findet so ­
fort Schlafstelle . Grajska ul. 
2-II. 2035

2 Zimmer und Küche zu v er ­
m ieten. Anfr. P etek . Koroška 
cesta  9. 2036

Sonniges Zimmer und Küche 
sofort zu vergeben . T ržaška  
cesta  57. 2037

Zimmer und Küche so w ie  
M ansardensparherdzlim m er zu ; 
vergeben . M eljska c. 59. 2 0 4 1 1 G egenstand 8.

V erm iete zw eib ettig es Zim ­
m er m it oder ohne V erpfle­
gung. S lo v en sk a  16-11. 2047

S t e U e t o Q e s i u k e

B esseres  Stubenm ädchen (ge
lernte N äherin), 27 Jahre alt, 
erstk lass. Jahreszeu gn isse , 
spricht slow en isch , kroatisch  
und deutsch , sucht S te lle  bei 
besserer  (bevorzu gt kathol.) 
Fam ilie. A d resse: S loven sk a  
ulica 22, ebenerdig links. 

20318

Mariborer Kreditanstalt r. G. m. b. H. 
Einladung zur

HaypWersammltmg
fiir das 73. G eschäftsjahr, w e lch e  D ienstag , den 2. M ärz 1937 
um 20 Uhr, im Jagdzim m er d es H otels »OREL« abgehalten

wird.
TAG ESORDNUNG:

G egenstand 1. V erlesung d es  P rotok olls der letzten  Haupt­
versam m lung.

G egenstand 2. V erlesung des R evisionsb erich tes. 
G egenstand 3. V orlage des R echnungsabschlusses  

das Jahr 1936 und B erichterstattung. 
G egenstand 4. B erich t des A ufsichtsrates.
G egenstand 5. A nträge über die V erw endung des 

w innes.
G egenstand fi. Statutenänderung.
G egenstand 7. ■ N euw ahlen für den Vorstand, A ufsichtsrat 

und E inschätzungskom m ission.
B estim m ung d es H öchstbetrages, zu dem  
D arlehen gegeb en  w erden .

  A llfälliges.
W ir laden hiezu unsere M itglieder zu recht zahlreicher  

Teilnahm e ein und ersuchen um pünktliches Erscheinen.
M a r i b o  r, im Jänner 1937.

MARIBORER KREDITANSTALT r. G. m. b. II.
Für den A ufsichtsrat: Für den V orstand:

Albert LONČAR, Ing. Rudolf KIFFMANN,
V orsitzender. Obmann.

1772

für

Ge-

G egenstand 9.

Köchin sucht S te ile  im frau­
enlosen H aushalt, geht auch  
ins G asthaus, auch außer Ma 
ribor. Unter »Fleißig«. 2040

§ # $ e n e  S i e i i e s *

B raves, ehrliches M ädchen  
für a lles m it Jahreszeu gnis­
sen zu kleiner Fam ilie :n V il­
la per sofort gesucht. V orzu­
ste llen  von  12— 14 Uhr. Adr. 
V erw . 2017

leset iipč niiieltet die „ ü o m  » » "

<Ss ist bestim m t in Q ottes Siat,
3)aß m an vom  X iebsten, zvas m an hat 
M u ß  scheiden.

Gerichtliche Versteigerung
2050

Am 4. März um 10 Uhr gelangt beim Bezirks­
gericht in Prevalje der Besitz, Grundbuchnummer 2 
in Kozji vrh, Gerichtsbezirk Prevalje, im W ege 
einer öffentlichen V ersteigerung zum Verkauf. 
Die Realität besteht aus einem Holzhause, Wirt­
schaftsobjekten, einer Mühle und 140 Joch Grund

Niedrigstes Ängebot 
83 .MZ Dinar
D ie Hälfte des Kaufpreises kann mit S p a r b ü c h e ln  

der „Ljubljanska kreditna banka“ erlegt w e rd en .

Am  28. M ärz ist schon

kartolJ O S ™
v a j j e f t l n i j a  z a s t l r k a  „e^Fussbodlnbelag 

z a  s l a b i  pod. für Ihre Küche, was 
jed e r H ausfrau  zugute 
kommt. 1544

KARTOLEUhS p e r  m  D in  2 4 ’-  
ä,6M©LEUM p e r  n t3 D in  4 0 ‘— aufw ärts.

W  E K  A  -  M s r i t s o r

N ettes, verläß liches, selbstän  
diges K inderm ädchen w ird  
zu halbjährigem  Kinde g e ­
sucht. . Unter »Kindermäd­
chen« an die V e r w .  2039

B ra v e  W äscherin  für 2 Mal 
im M onat per sofort gesucht- 
A potheke A lbaneže. 2043

Köchin für a lles w ird  aufge­
nom m en. Adr. V erw . '2 0 4 4

Die besten und sichersten SCapi* 
taisanlasen!

Die schönsten  V illenbauplätze d e r S ta d t sind die Parzellen in der 
K o r o š č e v a  u a i ta  4 « .  — V orm erkungen solange noch frei bei
2015 Josip Rosenberg Maribor.

Abenteuer um Brigitte

Gott der Allmächtige hat unser liebes, gutes Kind

E V A M A S I A
’ im 7. L ebensjahre

am  Sonntag, den 28. Februar um halb 18 Uhr, nach schw erer Krank­
heit, von allem Leid erlöst und in seine Engelschar aufgenommen, 
Die sterbliche Hülle unseres verewigten Lieblings bestatten wir Diens­
tag. den 2. März um halb 16 Uhr am städtischen Friedhof in Pobrežje

zur letzten Ruhe,
Košaki, den 28, Februar 1937

Josef Klingberg und Olly Klingberg geb. Kiffmänn
Separate Anzeigen werden nicht ausgegeben. 2046

R om an von Marttfe Sonneborn 25
Windermere überflog die Zeilen der 

Schwägerin — er erbleichte vor Erregung
— um sogleich vor Zorn zu erröten.

„Welch eine abgekartete Schufterei!" Er
ballte unwillkürlich die Faust. „Der alte Her 
zog — ja! Dem hätte ich es verzeihen kön­
nen. E r hat den Prozetzsparren. Aber Hen­
ry Clifford . . . Henry Clifford! F ü r  den 
würde ich die Hand ins Feuer gelegt haben
— und nun . . ."

„Jedenfalls — Brigitte lebt!"
Emily sagte es sehr ruhig. Aber die T rä ­

net: liefen ihr über das schmal geworbene

„Ich verstehe auch Brigitte nicht — 'oetni 
sic In e s  schreibt — warum  nicht zu allererst 
— d i r ? "

„Ach, Liebster — man wird sic nicht ha­
ben lassen. E s geht eben doch um das Me­
daillon. Und jetzt erst ist sie mürbe — wil­
ligt in die Herausgabe."

'„D as hätte sie längst tun sollen! W as 
l i e g t  a n  dem Ding? Und du und Holm — 
ihr h a b t  euch inzwischen — zerlitten. Das 
fordert Sühne. D as soll der Herzog spüren."

„Wenn nur nicht ein I r r tu m  seitens In e s  
vorliegt?" ,t

„Ich bitte dich Elimy. S ie  kennt B rig it­
tes Handschrift — und gibt die genaue Ad­
resse an."

„W as willst -du tun?"
„Telegramme aufgeben."
„An . .
".Nach England — und auch an Clif­

ford."
„An Henry Clifford?"
„Rechenschaft fordern." ______

„Das heißt: den Gegnern warnen — und 
Brigitte muß es vielleicht büßen."

F rau  Emily sah Brigitte immer noch' in 
elender, unwürdiger Gesangenschaft — nach 
dem Vorbild des Grafen von Monte Chri­
sto."

Windermere stutzte.
„Du hast recht! Auch ich werde einmal 

aus, dem Hinterhalt zielen — und weiß 
G ott — t r e f f e  n."

Erst am Nachmittag sah Windermere d:e 
anderen Postsachen durch. E r entdeckte einen 
Brief Holms.

„Vor wenigen Stunden", schrieb der, 
hat mich Goyle verlasset:. E r hat tatsäch­
lich um dieses albernett Schmuckstückes 
willen die ganze Sache angezettelt. E r ist 
zu einer Sühne bereit, die mir erst recht 
bedenklich erscheint. Sagt m ir — was 
wißt I h r  über seinen Sohn — den E arl 
of Rudyard? Jedenfalls lebt Brigitte und 
hat kein Unrecht erlittet!. Ich muß (Such 
eines sagen: ich verstehe auch sie nicht 
mehr. Wenn ich nicht sogleich telegraphier 
te, um Euch, aus der Unruhe zu erlösen, 
geschah es dieses verdehten Herzogs we­
gen, der cine ,Art' hat, einen in seine 
Pläne und Absichten zu zwingen, die ver­
blüffend ist. Ich  komme mit einer Bitte. 
Ich folge meinem Briefe auf dem Fuße. 
Ladet doch diesen Clifford — er ist zur 
Zeit aus Schloß Monplaisir bei Hyeres 
(wo er 'cine A rt Gesellschafter und Ge­
fangenwärter für Brigitte abgibt), zu Euch 
ein. Tut, a ls  ob I h r  nichts wißt. Stellt 
mich unter anderem Namen vor — M al- 
ker M üller aus Hamburg oder so. B rig it­

te gleicht m ir nicht hn geringsten, er wird 
mich nicht erkennen. Alles andere münd­
lich."
Diesmal war es Windermere, der zu fei­

ner Emily sagte: „Lies."
„Aber da hört doch alles auf! Nun ist die 

Sache bereits publik! Hätten w ir doch heute 
morgen erst die Post durchgesehen!"

„Ach w as", machte Windermere ärgerlich, 
„das ist nun Hanz gut und recht. — Wann 
kann Holm hier sein?"

„Jeden Augenblick — und in ein haar 
Tagen! E r schreibt ganz unbestimmt!"

*
M an hatte die Kinder sortgefchickt und 

wartete ans Henry Clifford.
H olm .und Windermere — Emily hatte 

sich zurückgezogen, sie traute sich nicht genü­
gend Schauspielertalent zu — saßen aus der 
Veranda, die der Zimmerflucht vorgebaut 
war, die man im Hotel gemietet.

Der weite See dehnte sich ni kristallenem 
Grün vor ihnen aus. Die Berge — hier 
nicht sehr hoch; aber von anmutig gedehn­
ten Linien — ver schwammen ein wenig im 
B lau des hereindämmernden Abends.

Windermere und Holm schwiegen.
Ih re  Gedanken gingen verschiedene Pfade.
Windermere w ar mit den Seinen in Eng 

land.
Helm dachte nur an den jungen Mann, 

den er erwartete.
Gnade ihm Gott, diesem Herrn Clifford, 

wenn er nicht seinen Anforderungen ent­
sprach!

Und dann meldete man: „Der E arl of 
Rudyard!"

I n  der Fülle des sonntäglichen 'Autover­
kehrs hatte m an das des Erwarteten nun 
doch nicht erkannt.

Henry tra t ein — müde von der Fahrt. 
Er hatte auf Windermeres dringende De­
pesche noch in  der Nacht die Reise angetre­
ten und den Wagen hergeben lassen, was er

kennte. E r -war blaß und sichtlich besang-N 
Windermere gegenüber.

Holm begrüßte er freier, mit dem gew>o- 
nenden Lächeln, das ihm alle Herzen S-v 
führte.

„Herr Müller aus Hamburg", stellte 
dermere, etwas behindert, vor.

„Aus Hamburg?" fragte Henry in te n '5 
siert. „Eine schöne Stadt!"

„Sie kennen sie?" , ,
„Nein, Herr Müller — aber ich habe v ^ 1, 

von ihr gehört."
M an nahm Platz.
Windermere ließ eine Tasse Tee und 

was Gebäck servieren.
Jetzt — wo er Henry Clifford vor sich 

sah, war aller Groll, alles M ißtrauen ver­
schwunden. D as offene, ehrliche Gesicht de--’ 
jungen M annes flößte unfehlbar Sympw 
thie ein. Es w ar schwer, von Henry Clip 
ford zu glauben daß er sich an einer nnw 1* 
ren Sache beteiligen könne.

„Mister Müller ist schwerhörig — gu-ödU 
ein guter Bekannter und unserer Spracht 
nu r bedingt mächtig", sagte W indernrc^ 
Nach einer Weile. „Auch liest er gerade et* 
nett Roman, der ihn fesselt. W 'r können "t 
seiner Gegenwart ungeniert reden!"

„Weshalb ließen Sie mich jo  plötzlich und 
so dringend rufen, Windermere?" kragte 

Henry, nicht ohne Besorgnis in der Stint* 
me.

„Meine F rau  leidet unsäglich wegen ^  
ungewissen Schicksals der Brigitte Hebrn 
Wissen Sie etimas von ihr?" lautete die ge­
rade Antwort des Lords. ,,

„Und wenn? Müßte ich nicht ichwmgew- 
Denn dann wäre ja  auch mein Vater ch:£ 
im Komplott. Und ob ich billigte oder num, 
■was er täte — verraten würde ich ihn nie , 
erwiderte Henry unter heißem Erröten. „Vn 
dessen, ich will nicht behaupten, mehr 5U 
wissen oder zu ahnen, a ls die Z e i t u n g e n  
schreiben."
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